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ZU NEUEN TATEN
Die Kommunisten, alle Werktätigen des Landes erörtern die Ergeb­

nisse des Dezrmbcrplenums des Zentralkomitees der KPdSU und der 
siebenten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR. Bekanntlich wurden 
auf dem Plenum des ZK der KPdSU und auf der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der Staatsplan der Entwicklung der Volkswiit- 
schaft und der Haushaltsplan des Landes für das Jahr 1970 behandelt. 
Der vom Plenum des ZK der KPdSU gebilligte Volkswirtschafts- und der 
Haushaltsplan wurden vom Obersten Sowjet der UdSSR allseitig erörtert 
und bestätigt. '

Das Plenum des Zentralkomitees hörte die Mitteilung des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew „Uber die praktische 
Tätigkeit des Politbüros des ZK der KPdSU auf dem Gebiet der Außeii- 
und Innenpolitik" an und billigte einmütig die Tätigkeit des Polit­
büros des ZK der KPdSU.

Die Beschlüsse djs Dezemberplenums des ZK der KPdSU und der 
Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR sind von großer politischer und 
ökonomischer Bedeutung. ....

Auf dem Plenum des Zentralkomitees wuiden der Zustand und die 
Perspektiven uer Entwicklung unserer Ökonomik, die Aufgaben der po­
litischen und organisatorischen Arbeit der Partei In der gegenwärtigen 
Etappe des kommunistischen Aufbans einer tiefgehenden, allseitigen 
Analyse unterzogen, die vorläufigen Ergebnisse der Tätigkeit der Partei 
und des Staates in den letzten Jahren sowie einige große Probleme, die 
bei der Aufteilung der Pläne für die Zukunft, unter anderen des neuen 
Fünfjiihrplans. entstehen, dargelegt.

Das ökonomische Haupteigebnis der vergangenen vier Jahre be­
steht darin, daß die Direktiven der Partei zum achten Fünfjahrpl.an der 
Entwicklung der Volkswirtschaft des Landes in den wichtigsten ökono­
mischen und sozialen Kennziffern erfüllt werden

Das polltisci’e Hauptergebnis dieser Jahre besteht darin, daß die I i- 
nie der Partei, die auf dem XXIII. Parteitag und auf den Plenen des 
ZK der KPdSU nusgearbeitet worden war. ernstliche Erfolge in der Festi­
gung des ökon« mischen Potentials und der Wehrfähigkeit unseres Lan­
des, in der Hebung des Lebensstandards der Werktätigen gewährrelste- 
tc.

In die Entwicklung der Volkswirtschaft wurden in diesen vier Jah­
ren fast 260 Milliarden Rubel investiert oder ungefähr um 25 Milliarden 
Rubel mehr als im ganzen vorangegangenen Planjahrfünit. Der mittlere 
Umfang der Bruttoproduktion der Landwirtschaft ist Im Vergleich zu den 
vorhergehend«n vier Jahren um 18 Prozent gestiegen. Das Nationalem 
kommen ist um 31 Prozent gewachsen. Innerhalb von vier Jahren wurden 
über 400 Millionen Quadratmeter Wohnfläche gebaut. Um 25.9 Prozent 
haben sich die Realeinkünfte pro Kopf der Bevölkerung erhöht. Stark 
wie nie zuvor wurde die Wehrfähigkeit der Sowjetunion. Der außenpoli­
tische Einfluß unseres Landes, seine internationale Autorität haben sich 
gefestigt.

Die Aufgaben, welche die Kommunistische Partei, der Sowjetstiat, 
unser ganzes Volk lösen, sind wahrlich grandios. Das. was in diesen 
vier Jahren erreicht wurde, ruft bei allen Sowjetmenschen berechtigten 
Stolz hervor.

Gleichzeitig wurden au’ dem Plenum des ZK der KPdSU und auf 
der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR die Schwierigkeiten und 
Mängel veimerkt, auf deren Überwindung die Bemühungen der Par­
teiorganisationen und Staatsorgane, der Kommunisten und aller Werk­
tätigen gerichtet sein müssen. Vermerkt wurde das Zurückbleiben des 
Entwicklungstempos einer Reihe von Industriezweigen, das langsame An­
wachsen der Arbeitsproduktivität der Effektivität der gesellschaftlicheii 
Produktion. Große Mängel gibt es im Investbau, wo die Zersplitterung 
der Investitionen noch nicht überwunden ist. die Bemühungen nicht in 
gebührendem Maße auf die Anlaufsobjekte konzentriert werden, was 
sich negativ auf die Erfüllung des Plan* der Innutzuiignahme der Pro­
duktionskapazitäten auswirkt. Nicht selten wird die Erhöhung der Vor­
anschlagsassignierungen im Bauwesen zugelassen. Unbeschränkte Aus­
maße hat mancherorts die Errichtung verschiedener Art von Vetwaltungs- 
und Nielitproduktionsobjekten angenommen, des öfteren außerhalb des 
Staatsplans.

Der Au'bati des Kommunismus in unserem Lande verläuft in einer 
komplizierten internationalen Situation. einige Schwierigkeiten tragen 
oblektiven Charakter. Bestimmte Ursachen unserer Schwierigkeiten sind 
faktisch damit verknüpft, daß wir in eine solche Etappe der Entwicklung 

V eingetreten sind, die es schon nicht mehr erlaubt, auf alte Weise zu ar- 
bei'cn, neue Methoden und neue Lösungen fordert.

Auf dem Plenum wurde prinzipiellen Fragen der Wirtschaftspolitik. 
Knotenprobleinen der Entwicklung der sowjetischen Ökonomik auf län­
gere Perspektive große Aufmerksamkeit geschenkt.

W. I. Lenin lehrt uns. bei der Lösung schwieriger Aufgaben das we­
sentliche llaiintplied der Kette zu suchen, an dem man, wenn man es 
anpackt, bildlich gesprochen, die ganze Kette, den ganzen Komplex der 
wechselseitigen Probleme herausziehen kann. Unsere Partei hat die ent­
scheidende rirategische Richtung der wirtschaftlichen Entwicklung der 
UdSSR richtig bestimmt — das ist die entschiedene Erhöhung der Effek­
tivität der gtselisciiaftlichen Produktion. Die vom XXIII. Parteitag und 
von den Plenen dts ZK der KPdSU getroffenen Maßnahmen haben im 
ganzen ein gutes Resultat gezeitigt.

Doch das Leben wil ft ständig neue Aufgaben auf. Die Erhöhung 
der Effektivität der gesellschaftlichen Produktion ist vor allein deshalb 
zum Sclilcssclproblem geworden, weil sich die Hauptfaktoren unseres 
ökonon Ischen Wachstums geändert haben. Wenn wir die Volkswirtschaft 
früher in der Hauptsache auf Kosten der Quantitätsfaktoren entwickeln 
konnten, also duich Veigrößerung der Zahl der Arbeiter und durch das 
hohe Tempo der Vergiößerung der Kapitalinvestitionen, so ist es künftig 
notwendig, uns vor allem auf die Qualitätsfakturen des ökonomischen 
Wachstums zu verlassen, auf die Erhöhung der Effektivität, die Intensivi- 
tät der Volkswirtschaft. Es geht darum, die Vergrößerung der Produktion

und die Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse in immer größerem 
Ausmaß auf Kosten der vollen und rationellen Ausnutzung der vorhan­
denen Produktionskapazitäten, die Erneuerung der Ausrüstung, die Ein­
führung der fcirungenschaften der modernen Wissenschaft und Technik 
zu erreichen, sowie durch sorgsames Verhalten zu jeder Minute Arbeits­
zeit. zu jeder Maschine, jedem Mechanismus, zu jedem Gramm Rohstoff 
und Brennstoff. Es geht darum, die Aufwendungen ständig mit den er­
zielten Resu'laten zu vergleichen, zu erreichen, daß jeder neuangelegte 
Rubel maximalen Nutzeffekt gibt.

Das ist heute der Hauptweg der Entwicklung unserer Ökonomik in 
hohem Tempo und der Lösung solcher grundlegenden sozlal-politlscncii 
Aufgaben, wie der Aufbau der materiell-technischen Basis des Kommunis­
mus, die Hebung des Wohlstands der Werktätigen, der Sieg im ökonomi­
schen Wettstreit zweier Weltsysteme.

Für die erfolgreiche Lösung neuer, großer und schwieriger Aufgaben, 
die durch den ganzen Verlauf unserer Entwicklung auf die Tagesordnung 
gestellt wu-den, muß man größtmöglich den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt beschleunigen, die breite und rechtzeitige Einführung 
seiner Erruiigenjchaften in die Produktion sichern.

Es ist notwendig, ebenso entschieden die Organisation und die Lei­
tung der Volksv.-iitschaft zu vervollkommnen, indem man hohe Organi­
siertheit. strenge Disziplin, richtige Einschätzung der Arbeit jedes Mitar­
beiters und einzelner Kollektive, die Vereinigung der Anstrengungen von 
Millionen und eher Millionen Werktätigen in eine einheitliche und ziel­
strebige Kraft eneicht.

Im Zusammenhang damit wurde auf dem Plenum die Aktualität der 
Aufgabe in der Vervollkommnung der planmäßigen Verwaltung, unter 
anderem der Arbeit des Staatlichen Plankomitees und des ganzen Pla­
nungsapparates, hervorgehoben. Eines der entscheidenden Glieder in der 
Leitung der Ökonomik sind die Ministerien. Die Aufgabe besteht darin, 
daß die Ministerien so schnell wie möglich die wissenschaltlich begründe­
ten Leitungsmethoden, einer wirksamen und elastischen Leitung der ent­
sprechenden Zweige meistern, zu Hauptorganisatoren des Kampfes lür 
den wissenschaftlich-technischen Fortschritt, für das Wachstum der Effek­
tivität der Produktion und den Investbau werden. Es ist notwendig, die 
weitere Entwicklung der ökonomischen Reform zu gewährleisten.

Die gegenwärtigen Verhältnisse erfordern die Vervollkommnung der 
Methoden, des Leitungssystems selbst, unter anderem der Aibeit. die mit 
den: Sammeln, der schnellen Bearbeitung und Analyse der Informationen 
verbunden ist. die weitere Erarbeitung wissenschaftlich begründeter 
Methoden der Annahme von Entscheidungen, wesentliche Berichtigungen 
in der Struktur dei Leitung, was ermöglicht, sie rationeller aufzubaucn, 
indem man sich von unnötigen Gliedern befreit, auf allen Niveaus das 
richtige Wechseleeihältnis der Rechte und Pflichten, der Macht und der 
Verantwortlichkeit herstellt.

Konsequent di» Generallinie des kommunistischen Aufbaus durchfüh- 
eend, die i'iarz.i:tisch-leninistische Linie in der Wirtschaft, auf sozialem, 
ideologischem und anderen Gebieten erarbeitend, betrachten unsere Par­
tei und Regierung die Probleme der Leitung in erster Linie als politische 
Probleme. Jedoch muß dabei auch der technischen und organisatorischen 
Seite der Sache ernsthafte Aufmerksamkeit geschenkt werden, wo nicht 
wenig Mängel und schwache Stellen vorhanden sind. Nicht selten ste­
hen auf dem Weg zur Lösung viele überflüssige Instanzen, die die Sache 
nur verlangsamen, ohne jegliche Gründe zu Verzögerungen führen. Man 
stößt noch ruf das Bestreben einiger Mitarbeiter, der Lösung der ihnen 
aufgetragenen Fragen auszuweichen, mit den Versuchen, sich der Verant­
wortung für die Mängel in der Entwicklung einzelner Abschnitte zu 
entziehen und sie auf andere Organe zu übertragen. Gleichzeitig gibt es 
in den- Ministerien und Verwaltungen noch Wirtschaftsleiter, die den 
Betrieben nicht vertrauen.

Unsere Wirtschaftskader, Partei- und Staatsfunktionär haben große 
Erfahrungen in der Leitung der Ökonomik gesammeid, die von bedeuten­
dem Wert sind. Die gegenwärtige Entwicklungsetappe der Volkswirtschaft 
diktiert die Notwendigkeit der weiteren Erhöhung des Niveaus der ge­
samten Arbeit in der Leitung, sie mit den Forderungen der Gegenwart 
in Einklang zu bringen.

Auf dem Plenum des ZK der KPdSU wurde auch auf solche Mängel 
hingewiesen, wie der Verlust des Verantwortungsgefühls von seifen 
einiger Mitarbeiter, auf Fakten von Pflichtvergessenheit, Diszlphn- 
verlelzung, die vor allem in dem leichtfertigen Verhalten zur Erfüllung 
der Staatspläne zutage treten.

Einzelne Zweige erfüllen ihre Planaufgaben von Jahr zu Jahr nicht, 
unter anderem im Ausbau neuer Kapazitäten. Im Jahre 1968 haben die 
Ministerien für Eisenmetallurgie, chemische und Kohlenindustrie diese 
Aufgaben nicht erfüllt. Eine Reihe von Ministerien, unter anderem 
das für Baumatcrialienindustrie, der chemischen Industrie und einige an­
dere, lassen das Einfrieren der Kapitalausrüslung für die neuen Industrie­
betriebe zu.

Die Ministerien für Holz- und holzbearbeitende Industrie, für Zellulo­
se- und Papierindustrie, für erdölverarbeitende und erdölchemische In­
dustrie crfü'lcn die Pläne in der Meisterung der neuen Technik nicht. In 
einzelnen Zweigen der Volkswirtschaft wäcnst der Arbeitslohn schneller 
als die Arbeitsproduktivität. Große Verbreifung fanden solche unduld­
samen Erscheinungen wie die Verringerung der Planaufgaben von seilen 
der Ministerien für ihre Betriebe im Produktionsausstoß während der ei­
sten Monate des Jahres, das häufige Wechseln der Plankennzitfern, die 
unrhythmische Arbeit der Betriebe. Fakten des nachlässigen Verhaltens 
zur Sache sind auch beim Transport vorhanden. Der Eisenbahntransport 
des Landes arbeitet mit großer Anstrengung, doch werden gleichzeitig 
große Leerfahrten der Wagen, ungerechtfertigte Gegenbeförderungen zu­
gelassen.

Auf dem Plenum des ZK wurden auch die Mängel in der Entwicklung 
der Landwirtschaft, vor allem der gesellschaftlichen Viehzucht, einer Kri­
tik unterworfen. In einer Reihe von Republiken und Gebieten des Lan­
des wuide eine unbegründete Verringerung des Vieh- und Geflügelbestan­
des, der Produktion von Fleisch, Milch, Eiern zugelassen, infolgedessen 
Schwierigkeiten in der Versorgung der Bevölkerung, besonders in den 
großen Industriezentren, mit Produkten der Viehzucht entstanden. Das 
erforderte ernsthafte Maßnahmen, um die Lage in der Viehzucht zu ver­
bessern.

Mit der Mißwirtschaft und Verschwendung muß Schluß gemacht, die 
Disziplin und Verantwortung muß auf allen Niveaus erhöht werden, 
entschieden muß gegen Konservatismus und Amtsschimmel gekämpft wer­
den. die volle Ausnutzung der Produktionsreserven in der Volkswirt­
schaft ist zu gewährleisten. Besondere Aufmerksamkeit verlangt die 
Festigung der Arbeits- und Produktionsdisziplin. Der Kampf gegen solche 
gesclischaltswidrigen Erscheinungen wie Diebstahl am sozialistischen Ei­
gentum, Arbeitsversäumnisse, Mißbrauch von Alkoholgetränken ist zu 
verstärken.

Die Partei baut ihr Verhältnis zu den Kadern auf Vertrauen auf, 
wobei sie sich auf das hohe Parteibewußtsein und die Verantwortlich­
keit der Kommunisten verläßt. In der letzten Periode haben die Partei, 
das Zentralkomitee der KPdSU viel getan, um die schöpferische Initia­
tive unserer Menschen anzuregen, eine Atmosphäre der Sicherheit, freien 
Raum zu schaffen, in dem jeder seine Arbeits- und organisatorischen 
Fähigkeiten an den Tag legen kann. Der Leninsche Stil, der sich in der 
Partei gefestigt hat, und auch die Arbeitsmethoden haben sich gerecht­
fertigt. Die Aufgabe besteht darin, diesen Arbeitsstil auch fernerhin zu 
lervullkommnen. Es ist notwendig, die Kritik und Selbstkritik breiter 
zu entwickeln, die Arbeit der Volkskontrolle und der Organe der Partei­
kontrolle zu vervollkommnen, die Ansprüche an die Kader zu erhöhen, 
wobei Unduldsamkeit in jenen Fällen zu bekunden ist, wenn der eine 
oder der andere Mitarbeiter die Kritik nicht beachtet, nicht lernen will, 
systematisch die Partei- und Staatsdisziplin verletzt, unehrlich gegenüber 
der Partei ist.

Die von der Partei und dem Staat gestellten Aufgaben auf dem Gebiet 
der weiteren Entwicklung . der Volkswirtschaft entsprechen den Möglich­
keiten und Ressourcen des Landes, den Aufgaben des abschließenden 
Jahres des Planjahrfünfts. Wir haben alle. Bedingungen für die erfolg­
reiche Erfüllung des Plans für das Jahr 1970. Fest geschlossen um die 
Kommunistische Partei, verwirklichen die Arbeiterklasse, die Werktätigen 
der Landwirtschaft, die Sowjetintelligenz die Pläne des kommunisti­
schen Aufbaus.

Die Aufgaben der Parteiorganisationen, der Sowjet- und Wirtschafts­
organe, der Gewerkschaften, des Komsomol bestehen darin, die patgioti- 
sci'e und Arbeitsaktivität der Massen zu leiten, größtmöglich die organi- 
satoiische und Erziehungsarbeit zu vervollkommnen, den allgemeinen so­
zialistischen Wettbewerb des Volkes für das würdige Begehen des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins, für die vorfristige Erfüllung des Fünfjahrplans 
zu leiten.

Das Plenum des ZK der KPdSU bestätigte die Unerschütterlichkeit 
des Leninschen Kurses der KPdSU und der Sowjetregierung in interna­
tionalen Fragen. Die entsprechenden Beschlüsse in den Fragen der 
Außenpolitik der UdSSR fassend, gingen und gehen das ZK der KPdSU 
und die Sowjetregierung in erster Linie von den Interessen unseres Lan­
des, von der Interessen des sozialistischen Weltsystems und der ganzen 
kommunistischen Bewegung aus. Die gegenwärtige internationale Lage 
zeugt davon, daß die vielseitige aktive außenpolitische Tätigkeit der 
UdSSR und der anderen sozialistischen Länder in der internationalen 
Arena, ihr Kampf gegen den Imperialismus, ihr Bündnis mit den revo­
lutionären fortschrittlichen Kräften der Welt spürbare Resultate bringen, 
die es gestatten, zu behaupten, daß die Ergebnisse der Entwicklung der 
gegenwärtigen internationalen Lage sich zu unseren Gunsten, zugunsten 
des Sozialismus gestalten.

In der internationalen kommunistischen Bewegung bemüht sich unse­
re Partei um die Unterstützung und Entwicklung der sich festigenden 
Tendenz zur Einheit der weltweiten kommunistischen Bewegung auf der 
ideologisch-politischen Plattform, die von der internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbeiterparteien im Jahre 1969 erarbeitet wur­
de. Der ersprießliche Einfluß der Ideen der Beratung auf die Enlwick- • 
lung der internationalen kommunistischen Bewegung wirkt und wird sich 
zweifellos mit immer größerer Kraft auswirken. Man kann eine 
Festigung des internationalen Zusammenschlusses und der internationa­
len Solidarität in der kommunistischen Bewegung, die Verstärkung des 
Kampfes der marxistisch-leninistischen Parteien gegen den Opportunis­
mus konstatieren. Zur'Aktivierung des ideologisch-politischen Lebens der 
Bruderparteien und anderer fortschrittlicher Kräfte trägt die Vorberei­
tung zur Feier des 100. Geburtstags W. I. Lenins bei.

Die gegenwärtig stattfindenden Plenen der Parteikomitees, die Ver­
sammlungen des Parteiaktivs und der Grundparteiorganisationen bekun­
den die einmütige Billigung der Ergebnisse des Dezemberplenums des 
ZK der KPdSU, der Schlußfolgerungen und Aufgaben, die in den Reden 
des Genossen L. I. Breshnew dargclegt sind. Das ganze Sowjetvolk un­
terstützt voll und ganz die Beschlüsse des Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU und der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR und richtet 
seine Bemühungen auf die erfolgreiche Erfüllung des V«'lkswlrtschafts- 
planes lür das Jahr 1970, des abschließenden Jahres des Planjahriunfts.

Der Größe seiner revolutionären, schöpferischen Arbeit, seiner interna­
tionalen Pflicht tief bewußt, schreitet unser Volk mit unerschütterlicher 
Zuversicht in seine Kräfte unter der erprobten Führung der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, ihres Leninschen Zentralkomitees zu 
neuen ruhmreichen Taten.

(Leitartikel der „Prawda" vom 13. Januar 1970)
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pP.AG. Die Organe des In- 
* nennunisferiums der Slo­

wakischen Sozialistischen Re- 
Eublik haben den holländischen 

ärger Johann Meise, der sei­
nen ständigen Wohnsitz in 
München hat, ausgewiesen. Jo­
hann Meise verbreitete antiso­
zialistische Schriften, die im 
Ausland herausgegeben werden.

TOKIO. Die Japanische Rc- 
■ gierung ist am Mittwoch 

zurückgetreten. Das ist üblich 
nach den Parlamentswahlen. 
Die Wahlen zur Abgeordneten­
kammer waren am 27. Dezem­
ber abgehalten worden. Der
neue Ministerpräsident, der die 
Regierung bilden wird, wird 
auf der am Mittwoch eröffneten 
außerordentlichen Tagung des 
Parlaments gewählt In der Re­
gel ist das der Führer der Par­
tei der Mehrheit In dem Par­
lament hat wie früher die Libe­
raldemokratische Partei die 
Mehrheit

KAIRO. Das Oberste Exe­
kutivkomitee der Arabi­

schen Sozialistischen Union er­
örterte auf seiner Sitzung, die 
unter Vorsitz des VAR-Präsi- 
denten Nasser stattfand, Fra­
gen, die mit der bevorstehen­
den Schaffung von zivilen 
Kampfkomitees im Lande Zu­
sammenhängen.

Wie die Zeitung „Al Akhram“ 
mitteilt, werden sich die zivilen 
Kampfkomitees mit allen Fra­
gen beschäftigen, die mit der 
Verteidigung der VAR und der 
Befreiung der okkupierten ara­
bischen Territorien Zusammen­
hängen.

PARIS. 10 spanische politi­
sche Häftlinge sind aus 

dem Gefängnis in Bilbao geflo­
hen, nachdem sie einen Tunnel 
als ihrer Zelle durchgegraben 
haben. Nach Meldung eines 
AFP-Korrespondenten befinden 
sich die Flüchtlinge gegenwär- 

, tig in Frankreich und beabsich­
tigen, die französische Regie­
rung um politisches Asyl zu 
ersuchen. Alle 10 Personen sind 
Mitglieder der verbotenen Ver­
einigung der Kämpfer für die 
Freiheit des Baskenlandes. 4 
von ihnen wurden von der Fran­
ce-Polizei zu Tode verurteilt

Die Unionsvolkszählung
Heute beginnt die Unionsvolkszânlung—eine Maßnah­

me von großer, politischer und volkswirtschaftlicher Be­
deutung.

Das wird die fünfte Volkszählung im Lande sein. Die 
erste sowjetische demographische Zählung wurde auf 
Initiative W. I. Lenins 1920 vorgenommen. Schon da­
mals hob W I. Lenin hervor: „Für den sozialistischen 
Aufbau der Sowjetrepubl k werden die Daten der Zäh. 
lung von erstrangiger und führende' Bedeutung sein."

Die nachfolgenden Volkszählungen fanden in der 
UdSSR in den Jahren 1926, 1939 und 1959 statt. Die Er­
gebnisse dieser Zählungen widerspiegelten die Riesen- 
erlolge in der sozialistischen Umgestaltung der Volks­
wirtschaft, in der Verwirklichung der Kulturrevolution 
und im Aulbau der sozialistischei Gesellschaft, die 
vom Sowjetvolk unter der Leitung der Kommunistischen 
Partei erzielt wurden; man verwertete sie weitgehend 
für die Aufstellung der Pläne zur Entwicklung der Öko­
nomik. zur Hebung des materiellen Wohlstandsund des 
kulturellen Niveaus der Bevölkerung.

Nach der letzten Volkszählung sind zehn Jafve ver­
gangen. In dieser Zeit tat unser L»np einen großen 
Schritt vorwärts in der Entwicklung der Ökonomik, in 
der Hebung des Wohlstands und der Kultur des So® 
wjctvolkes. Wesentliche Voränderuigen sind auch Inf 
Bestand der Bevölkerung, m ihrem Bildungsniveau vor 
sich gegangen. In diesem Jahr wird die Erfüllung des 
Fünfjahrplans zur Entwicklung der Volkswirtschaft ab­
geschlossen, die Werktätigen des ganzen Landes rü­
sten darauf, den 100, Geburtstag W. I. Lenins mit neu­
en Produktionserfolgen zu begehen.

Die Unionszählung von 1970 wird genaue Angaben 
übet die Zahl der Landesbevölkerung und ihre Ver­
teilung über die Republiken, Regionen, Gebiete. Städte 
und Ortschaften, über die Zusammensetzung der Bevöl­
kerung nach Geschlecht, Alter, Familienstand, Nationa- 

I lität, Sprache, Bildungsniveau, über die Verteilung der

Bevölkerung nach sozial-ökonomischen Gruppen, Be­
schäftigung, Volkswirtschaftszweigen und Produktions­
arien liefern. Die Volkszählung wird die Verteilung 
und Ausnutzung der Arbeitsressourcen des Landes auf- ’ 
Zeigen.

In den Materialien der Zählung werden auch die 
tiefgehenden Wandlungen im Leoen der Sowjetmen­
schen. in der Entwicklung der Wirtschaft und _ Kultur 
dor nationalen Republiken und aller Nationalitäten der 
Sowjetunion ihren Niederschlag linden. Die Daten der 
Unionsvolkszählüng werden von großer Wichtigkeit für 
die wissenschaftliche Erarbeitung der weiteren Pläne 
zur Schaffung der materiell-technischen Basis des Kom­
munismus, der sozialen und kulturellen Entwicklung «Jer 
Sowjetgesellschaft sein.

Für die erfolgreiche Verwirklichung der Volkszählung 
in den Unionsrepubliken, Gebiete i, Städten und Ray­
ons wurde eine große Vorberoitungsarbeit geleistet 
Unmittelbaren Anteil an der Durchführung der Volks­
zählung werden etwa 700 000 Personen, darunter etwa 
S50 000 Zähler, nehmen. Sie alle machten oine speziel­
le Vorbereitung mit und lernten ihre Arbeitsabschnitto 
kennen. Allerorts wurden Zählung; ibtellungen geschah 
fen, bei den örtlichen Sowjets funktionieren Kommissio­
nen zur Unterstützung der Volkszählung, Es Ist die 
Aufgabe der Zählungsmitarbeltor, eine volle statistische 
Erfassung der Bevölkerung, ein richtiges und volle: 
Ausfüllen der Zähllisien zu gewährleisten.

Dia Richtigkeit der Angaben dar Volkszählung w'rd 
in bedeutendem Maße auch von der Genauigke t der 
Beantwortung der Fragen der Zähllisle abhängen. Es ist 
deshalb die Pflicht aller Bürger der Sowjetunion, die 
Volkszählung rechtzeitig durchzumachen, präzise Ant­
worten auf alle Fragen der Zähllisle zu geben und zum 
vollen Erfassen der Bevölkerung beantragen.

(TASS)

HANOI. Angehörige der 
Volksbefreiungstrup p e n 

versetzen den amerikanischen 
Aggressoren weitere Schläge. 
In der Nacht zum 6. Januar 
wurden Steilungen eines Batail­
lons des 7. Regiments der Ma­
rineinfanterie in der Provinz 
Quangnam angegriffen. Wie die 
zVgentur „Befreiung" mitteilt, 
setzten die Patrioten nach ei­
nem erbitterten Kampf rund 
400 amerikanische Soldaten 
außer Gefecht, vernichteten die 
Kommandostelle des Bataillons, 
Radaranlagen und 9 Militär­
fahrzeuge und sprengten Unter­
stände und Munitionslager des 
Gegners.

NEW YORK. Der ständige 
UNO-Vc'ireter. Libanons I 

Eduard Ghorra übergab dem I 
Vorsitzenden des SicljerhÉits- 
rats die Note der Rcg.crung 
Libanons vom 10. Januar, die 
an die Regierungen der vier j 
Großmächte adressiert ist

In den letzten Tagen, heißt { 
es in der Note, nimmt die Zahl 
der Aggressionsakte Israels ge­
gen Libanon ständig zu. Diese 
Aggressionsakte werden von 
Warnungen und Drohungen der 
israelischen Machthaber beglei­
tet. die im Rundfunk und Fern­
sehen übertragen und in der 
Presse gedruckt, werden. D.cse 
machen bereits‘kein Hehl aus 
ihrer Absicht, die Sicherheit Li­
banons und die Integrität seines 
Territoriums ähzutasten.

Eduard Ghorra bat darum, 
den Text dieser Note als Doku­
ment des Sicherheitsrats zirku­
lieren zu lassen.

28 000000 Meter verschiedener Stoffe wird das 
Tschltaer Kammgarnkombinat nach der vollen Meiste­
rung seiner projektierten Kapazitäten erzeugen. Das 
ist einer der jüngsten Betriebe der Textilindustrie in 
unserem Land. Das Kombinat hat erst im Januar des 
vorigen Jahres die ersten Meter geliefert. Die Sauar­
beiten sind auch Jetzt im Gange, in Zukunft werden 
hier über 7 000 Personen arbeiten.

In den Hallen des Kombinats sind moderne Maschi­

nen aus der DDR, Frankreich, BRD, Japan montiert.
Neben dem Kombinat wuchs ein Städtchen auf, wo 

ein Lichtspielhaus, Kindergärten und -krippen, Musik- 
und allgemeinbildende Schulen den Arbeitern und ih­
ren Kindern zu Verfügung stehen.

UNSER BILD: In einer Halle des Tschltaer Kamm­
garnkombinats

Foto: R. Alfimow
(APN)
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Unlängst erzählten wir von$ 

' dem „Industriellen Herren“; 
' unserer Republik — dem Ge-) 

biet Karaganda. Heute wollen' 
wir unsere Ix*scr mit dem Gc-) 
biet Zelinograd bekannt ma ?

^ehen. das eines der Hauplgi' 
biete des Neulands Nordka

< Miehstans Ist. \
Neuland... Dieses Wort Ist. 

nun Symbol des Mutes und' 
''der Standhaftigkeit. rum 
Symbol der BrUdersehaff und' 

^Freundschaft der Sowjetmen- 
) sehen geworden.
; Die Arbeit der Zellnogradcr , 

wurde von der Partei und Re­
gierung hoch elngesehälzl.

k Für die in der Entwicklung' 
''der Landwirtschaft erslclleii 
/ Erfolge wurde das Gebiet Ze-' 

linograd mit dem Lcninordrn 
ausgezeichnet, und Im 50. Ju- 
hiliiumsjahr der Sowjetmacht

/wurde es mit einer Gedenk-; 
(ahne des ZK der KPdSU, des.

; Präsidiums des Obersten So- 
(wjets der UdSSR, des Miui-s 
'sterrals der UdSSR und des5 
'Zentralrats der Sowjelge-'. 
' werkschaften gewürdigt. S

Zahlen 
und 
Fakten

Ohne solche Menschen wäre es nicht möglich
Schon de Benennung „Zelino- 

grader Geb et" ruft die Erinnerung 
en die neueste Etappe seiner Ge 
schichte wach, die 1954 begann, 
als das Februar-Mârzplenum des ZK 
der KPdSU den Beschluß „Otter die 
weitere Vergrößerung der Gefreide- 
produktlon im Lande und über die 
Erschließung des Neulands" faßte. 
In 150 Jahren, seit Beginn der slân- 
d.gen Besiedlung des Gebiets, 
wurden auf seinem Territorium nur 
eine Million Hektar erschlossen. In 
den Jahren 1954 — 1949 aber ver­
größerte sich diese Fläche auf 
das Steche. Die Sowchose und Kol­
chose lieferten in dieser Periode an 
den Staat durchschnittlich 108 Mil­
lionen Pud Getreide Im Jahr, das 
heißt fast soviel, wieviel dem Lan­
de ganz Kasachstan vor der Neu­
landerschließung gegeben hatte.

Die In das Neuland investierten 
Mittel machten sich vollauf bezahlt 
Den Angaben der Zentralverwal- 
lung de- UdSSR für Statistik zu­
folge betrugen 1954 — 1965 die 
Ausgaben für die Neulanderschlie­
ßung, einschließlich den Bau von 
Eisenbahnen und Autostraßen, Schu­
len. Krankennâusern und andere 
Auslagen 8,5 Milliarden Rubel Dis 
gesamte Einkommen des Staates In 
Form dos Gewinns und der Umsatz­
steuer erreichte 13,8 Milliarden Ru­
bel.

Zur Erschließung des Neulands 
kamen m Komsomolauftrag Abge­
sandte aller Bruderrepubliken, be­
sonders aber aus der Ukraine, aus 
Rußland, Belorußland. Lettland, Li­
tauen, der Moldau. Moderne Tech­
nik schockten hierher die Arbeiter 
von Moskau und Jaroslawl, Lenin­
grad und Wolgograd, Charkow und 
Saporoshje, der Industriezentren 
Lettlands. Litauens, Usbekistans und 
der anderen Republiken.

Das Andenken an die Heldentat 

der ersten Neulanderschließer ge­
wann In unseren Tagen die Form 
von poetischen Legenden. In do- 
Steppe bei Shakssy mangelte es den 
Neusiedlern an Zelten und Wohn­
wagen, das Frühjahr war aber spät 
und launisch. Tags wärmten sieh die 
Menschen In der Sonne, nachts — 
am Feuer. Einos Abends lagerte 
sich die ganze Brigade um ein Feu­
er herum. Der Komsomolorganisajor 
Wladim r Solnzew holte aus dem 
Rucksack das Buch von Nikolai Ost. 
rowski „Wie der Stahl gehßrtel wur­
de" hervor und begann zu lesen. 
Io der Brigade gab es niemand, 
der den Inhalt dieses Buches nicht 
gekannt hätte. Doch jetzt klang ei 
anders. Es schien, als sei Pawel 
Kortschagin mit dabei, und jeder 
fühlte sich mit ihm verwandt. Am 
Morgen schlug der Traktorist Pawel 
Bachorkin vor, dem Sowchos den 
Namen Ostrowski zu verleihen. Das 
Buch aber schickten die Komsomol­
zen nach Moskau Ins Museum von 
Nikolai Ostrowski mit der Aufschrft 
auf de- ersten Seite: „Mit diesem 
Buch griffen do Komsomolzen, die 
dem Ruf der Parte: folgend, hier­
her gekotnmen waren, das Neuland 
an und errangen den Sieg"

Dor berühmte Mechanisator, Ini­
tiator der Bewegung der Traktoren- 
br gaden für kommunistische Aroeit 
Michail Dowshik, der gegenwärtig 
eine Brigade im Sowchos „Schuiski" 
leitet, sagte, s'ch an die ersten Ta­
ge der Neulanderschließung erin­
nernd: „Wir fuhren in die kasachi­
schen Steppen nicht um Ruhm, so 1- 
dern um Getreide. Eih echter Ge­
treidebauer kann auf eine nvt 
Rethergrei bewachsene Erde nient 
gleichmütig sehen. Die Erde braucht 
ein goldenes Weizenkleid. Wir ka­

N. J. KRl TSCHINA.
Erster Sekretär des Zclinograder Gebietskomitees der KP Kasaehstans

men eben darum hierher, i»n ihr 
dieses Kleid zu geben."

Die heldenmütige Arbeit der 
Neulanderschließer, die von den 
Parteiorganisationen der Sowcho<e 
und Kolchose dos Gebiets geleitet 
wurden, zeitigte bereits 1956 groß­
artige Früchte. Die Wirtschaften 
gaben der Heimat 178 Millionen 
Pud Getreide.

Für die Erfolge, die In der Land­
wirtschaft bei der Neulanderschlie­
ßung erzielt wurden, erhielt unser 
Gebiet 1958 den Leninorden. In 
jenem Jahr lieferten dio Getreide- 
bauern an die Heimat 209 Millionen 
Pud Getreide.

In der Neulandepopöe sind viele 
ruhmvolle Namen verzeichnet. Hier 
sind einige von ihnen. Im Juni des 
zweiten Jahres der Neulander­
schließung führte Nikolai Tschepow- 
ski, ein im Sowchos „Astrachanskl" 
vor kurzem angekommener Odessa­
er, seine Maschine zum erstenmal 
auf die Felde-, Seinem Äußeren 
nach hätte niemand gesagt, daß er 
ein Invalide ist, der seine beiden 
Füße verloren hoff Durch eine ge­
waltige Anstrengung setzte Nikolai 
seinen Willen durch, wurde Neu­
landtraktorist.

Großen Anklang gewann auf dem 
Neuland die Initiative von Viktor 
Dubinin, des Komsomolzen aus dem 
Sowchos „Tschelkarski", Zelinogra- 
der Rayon. Er überbot alljährlich 
d e Saisonnormen und hielt seinen 
DT-54 in mustergültigem Zustand. 
Dank dar Einsparung der Mittel für 
Reparaturen brachte der Mechanisa­
tor dem Sowchos in vier Jahren 
eine Summe ein, die für die An­
schaffung eines neuen Traktors aus­
reichte Seinem Beilspiel folgten Tau­
sende. Auf dem XIV. Un'onskongreß 

des Komsomol, wo Viktor zum Mit­
glied des ZK gewählt wurde, drückte 
er die Hand dem ersten Kosmonauten 
als seines Kampfgenossen, Die Ini­
tiative von Viktor Dubinin fand se - 
ne Fortsetzung In der Initiative der 
Jungen Mechanisatoren des Sow­
chos „Urjupinski", im Rayon Alexe­
jewka. Sie riefen dazu auf. beim 
Betrieb und bei der Reparatur der 
Technik, Mittel für die Anschaffung 
der Leninschen Traklorenkolonne zu 
sparen. Das wird ein gutes Geschenk 
der Komsomolzen zum Lenln-Jubi- 
läum sein.

Der Kombineführer Wassili Skr/I 
machte 1962 den Vorschlag, Getrei­
de mit einer Gruppe von vier Me­
chanisatoren, die mit zwei Kombines 
und zwei Kraftwagen ausgerüstet ist, 
zu ernten und es auf die Tenne zu 
fahren, In einer solchen Arbeitsgrup. 
pe funktionierten die Aggregate ab­
gestimmter, effektiver. Erst unter­
stützte man die Initiative im Sow­
chos „Sarja". wo er arbeitete, dann 
grillen Tausende Mechanisatoren de 
Initiative von Wassili Kalinowitsch 
auf. Die Regierung schätzte sie 
gebührend ein. W. K. Skryl wurde 
der hohe Titel „Held der Soziali­
stischen Arbeit" verliehen. Gegen­
wärtig studiert er an der Höheren 
Parteischule in Alma-Ata So er­
schließt das Neuland die Menschen, 
die es erschlossen haben.

Helden der Sozialistischen Arbeit 
nannte das Land den berühmten 
Kombinaführer J. J. Bragin aus dem 
Karl-Marx-Sowchos und die Trakto­
ristin K. K. Jegel aus dem Sowchos 
„Chleborob". Übrigens entstand Im 
Gebiet im vorigen Jahr auf Initia­
tive von Karoüne Karlowna Jegei 
die patriotische Bewegung „Frauen 
— auf den Traktorl" Hunderte Frau-

Ei rw neue höhere Stufe hat ehe 
gesellschaftliche Viehzucht erre'cnf. 
Bei uns gehört das zum Alltagsbild, 
wenn man eine Melkerin, Schweine- 
wärtezin oder einen Schafhirten 
über dem Buch sieht, sie als Agita­
toren oder politische Lektoren re­
den hört. Sie können viel Wissens­
wertes mitteilen, dazu besitzen sie 
ja einen genügend weiten Gesichts. 
kreis und große Erfahrungen. Neh­
men wir beispielsweise Jelena Was. 
siljewna Mejtina. Sie war in de 
Farm des Sowchos „Kapltonowski" 
in den schweren Kriegsjahren ge­
kommen. Jetzt ist sie eine bekannte 
Meisterin der Schweinezucht, Depu­
tierte des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR. führt eine große ge­
sellschaftliche Arbeit.

Verdiente Achtung der Werktä­
tigen genießen die berühmten 
Schweinewärterinnen. Heldinnen de- 
Sozialistischen Arbeit Jekaterina 
Schapowalowa, Anna Diede, der 
Schafhirt Daulen Tjuleubajew. Das 
ganze Land kennt den Namen des 
Hirten der staatlichen Viehzuchtsta­
tion Balkasch.no Kapys Shuwessow. 
Er ist e ner der Schöpfer der neuen 
vaterländischen Fleischvieh rasse 
„K a s a c h s k a j a beloqolowaja". 
Über 30 Jahre widmete Kapys Shu- 
wassow seiner Lieblingssache. Auch 
beute, als Staatspreisträger und Held 
der Sozialistischen Arbeit steht er in 
Ehren auf seiner Arbeifswacht.

Es heißt, das Neuland habe sich 
der Jugend gefügt, und das stimmt. 
Die jungen Neusiedler brachten viel 
Übermut, Energie und Kraft mit. 
Neben ihnen gab es aber immer 
erfahrene, standhafte Menschen —

Kommunisten. Nicht selten ädere 
Leute.

Jewdokija Andrejewna SaiHehu- 
kowa kam aufs Neuland mit dem er­
sten Zug. Man ernannte sie zum 
Direktor des neuen Sowchos „Dwu- 
retschny". Sie schlug mit eigenen 
Händen einen Pflock in die Erde an 
der Stelle, wo man das Sowchoskon- 
tor bauen wollte. Von desem 
Pflock nahm ihren Anfang die gan­
ze Wirtschaft — eine der größten 
Im Gebiet. In ihrem bereits vor­
gerückten. Aller legte Jewdolcija 
Andrejewna soviel Energie, Findig­
keit und Beharrlichkeit an den Tag, 
daß die Jugend sich an ihr ein 
Beispiel nahm.

Die Kommunisten schätzten das 
organisatorische Talent von Jewdo­
kija Andrejewna hoch ein und wähl­
ten sie zum Ersten Sekretär des 
Royonparteikomitees von Kijma. Als 
aber bekennt wurde, daß es im 
Sowchos „Ishewski" schiefgeht, er­
klärte sie den Kommunisten: „Er­
lauben Sie mir, nach dem Beispiel 
von Valentina Gaganowa in diese 
rückständige Wirtschaft zu gehen. Ich 
werde mir Mühe geben, sie auf d-e 
Beine zu bringen." Genossin Sait- 
schukowa hielt ihr Wort. Gegenwär­
tig ist der Sowchos „ishewski" ei­
ne der führenden Wirtschaften des 
Gebiets.

Heute stehen die ersten 
jungen Neulanderschheßer aucn 
schon rm reiferen Alter. Doch die 
ruhmvollen Neulandtraditionen al­
tern nicht, sie werden von Genera­
tion zu Generation weitergegeben.

• In den Städten und Arbeiter­
siedlungen, Sowchosen und Kol­
chosen des Ischim-Neulandgebiets 
leben und arbeiten in einer einheit­
lichen Familie Vertreter von über 
50 Nationalitäten und Völkern un­
seres Landes.

• Im Gebiet wurde 80 Landwir­
ten der Titel „Held der Sozialisti­
schen Arbeit" verliehen. Zu 
ihnen gehören die Traktonslin | 
Karollne Jegel aus dem Sow-j 
chos „Chleborob" und der Fahrer 
des dritten Wagendepots von At- 
bassar K. Mukuschew, der Trakto­
rist A. I. Kaidanowitsch aus dem 
Kolchos „Tretja pjatlletka" und der 
Traktorist N. W. Bondnr aus dem 
Sowchos „Krassiwinski", der Vor­
sitzende des Kolchos „18 lei Ka­
sachstans" Kan De Chan und der 
Hirt K. Shanijew aus dem Sowchos 
„Ulentinski". der Obereleklrome- 
chaniker für Fernmeldewesen einer 
Strecke der Kasachischen Eisen­
bahnlinie W. D. Puchow, der 
Schrappermaschinist der Wegebau- 
vccwaltung M. G. Dautow und an­
dere.
• Gegenwärtig gibt es im Ge­

biet 125 Industriebetriebe mit einem 
Produktionsumlang von 370 Millio­
nen Rubel jährlich.

• Das Ackerland macht gegen 
wärtlg 5 600 000 Hektar aus, die 
Aussaatfläche — 4 830 000, davon 
lür Getreidesaaten 4 280 000.

• Gegenwärtig gibt es im Ge­
biet 740 allgemeinbildende Schulen, 
in denen 200 000 Schüler lernen.

• Im Gebiet gibt es 15 Fachmit­
telschulen, an denen 17 500 Perso­
nen studieren.

• Bis 1957 gab es im Gebiet kei­
ne einzige Hochschule, gegenwär­
tig gibt es In der Stadt Zellno­
grad 4 Hochschulen. an denen 
14 000 Studenten studieren.

• In der Volkswirtschaft sind 
über 43 000 Fachleute mit Hocli- 
und Mittelschulbildung beschäftigt.

Früher hatte man in den Dörfern des Gebiets keine Ahnung, was ein 
Gasherd ist. Sogar vor 10 Jahren waren noch nicht viele Dörfer mit dein 
blauen Brennstoff versorgt. Jetzt steht das Gebiet Zellnograd In der Ga­
sifizierung der Dörfer an einer der ersten Stellen In der ganzen UdSSR.

In Zusammenhang damit geben wir Juri GUDKOW, dem Leiter des 
Trusts ..Sojiiszelingas'' das Wort.

Nach den Direktiven des XXIIT.
Parteitags der KPdSU muß das 
Niveau der Gasifizierung der Dör­
fer in unserem Lande zum I. Janu­
ar 1971 etwa 20—25 Prozent errei­
chen. Im Gebiet Zelinograd Ist die­
ses Niveau schon vor einem Jahr 
um vieles Überboten worden und 
beträgt gegenwärtig 60 Prozent. 
Bas bedeutet, daß itj 117 054 Woh­
nungen Gasherde stehen, davon in 
74 980 Wohnungen auf dem Lande.

Ich kann noch hinzufügen, daß 
unser Trust imstande ist, alle Woh­
nungen der Dorleinwohner mit Gas 
zu versorgen, sobald alle Wohnräu­
me den nötigen Abmessungen enl- 
sprechen. Es gibt auch noch ande­
re Hindernisse, die nicht von uns 
abhängig sind. Doch Im Gebiet gibt 
cs eine ganze Reihe l.andsledlungen 
mit durchgängiger Gasifizierung 
Das sind hauptsächlich neu gegrün­
dete Sowchose.

in Dienstangelegenheiten war 
Ich in einem Sowchos, dort kam Ich 
mit einem Jungen Ingenieur ins 
Gespräch, die aus dem Baltikum 
hierher gekommen Ist Sie sagte;

Das Werk für Antierosionsmaschinen „Kasacliselmasch" in 
Zelinograd gehört zu den jüngsten Betrieben der Republik und 
ist das einzige Im Lande, das solche Maschinen herstellt.

Für die Bodenbearbeitung der Felder, die der Winderosion 
ausgesetzt sind, wurde von den Gelehrten ein Komplex von spe­
zieller Maschinen und Geräten geschallen, die es ermöglichen, 
die Fruchtbarkeit des Bodens wiederherzustellen und stabile 
Ernteerträge zu erzielen. Somit kann die Ökonomik der Sowcho­
se und Kolchose bedeutend gehoben werden. Täglich fertigt 
„Kas.'.chselmasch" die weit und breit gefragten Landmaschinen 
nach verschiedenen Orten des Landes ab.

Fine der führenden Hallen des Werks ist die zweite Monla- 
< ehalle. Dort arbeiten zwei Jugendbrigaden, davon ringt die 

•eine t:m den Ehrentitel „Leninsche Brigade-'. Die Halle hat in 
den wichtigsten Kennziffern Ihre Jahresaufgabe für 1960 zu 102 
Prozent erfüllt. Erfolgreich löste sie eine Reglerungsaufgabe — 
stc'lte 50 Spitzzahneggen her.

Text und Foto:J>. Neuwirt

UNSERE BILDER: (rechts) Der Werkzeugschlosser der zweiten 
Montagehalle August Bauer. Er ist der beste Werkzeugschlosser 
der Halle. Seine Erfahrungen übermittelt er gern seinen jünge­
ren Kollegen. Ihm gibt man die kompliziertesten Aufgaben, die 
er immer erfolgreich meistert. Dabei erfüllt er sein Tagessoll 
zu 135—150 Prozent.

(Unten) Mitglieder der Jugendbrigade, die zu Ehren des 100. Ge­
burtstages von W. I.Lenin um den Ehrentitel „Leninsche Briga­
de" kämpft.

Die Brigade hat erhöhte Verpflichtungen übernommen. Sie 
überbietet ihr Tagessoll um 25 — 50 Prozent. Von links der 
Brigadier Gennadi Bondin und der Dreher Johann Duckart.

Blauen Brennstoff 
den Neulanderschließern

„Sogar im Baltikum habe ich so 
etwas nicht gesehen, daß last in 
Jeder Dorfwohnung ein Gasherd 
steht."

In der Versorgung des Gebiets 
Zelinograd kommt die Sorge um die 
Menschen, die Kader, die auf dem 
Neulan 1 arbeiten, zum Ausdruck.

Unser Trust wurde vor 6 Jahren 
in Zelinograd gegründet. Ich muß 
hinzufügen, daß wir uns mH der 
Gasifizierung der Siedlungen von 
ganz. Kasachstan 'beschäftigen. 
Nicht nur das Gebiet Zelinograd. 
sondern die ganze Republik hat ein 

höheres Gasifizlcrungsnivcau (31,9 
Prozent) erreicht, als von den Di­
rektiven des XXIII. Parteitags vor­
gesehen Ist.

Gegenwärtig findet der blaue 
Brennstoff Immer ureltcrc Anwen­
dung. Vichzuchträunic werden mit

Gas geholzt, Kesselhäuser arbei­
ten mit Gas, In den Speiseliollen, 
In den Fcldstandorteii werden gro­
ße Gasherde aufgcstcllt. Die Sow­
chose „Nowodolinski', „Schortau- 
dlnski". „Podlesny” und andere 
gehören zu solchen Wirtschaften, 
in denen die Vlehzuchtrliumc mH 
Hilfe der Brenner der Infrarotstrah­
ler geheizt werden und die Kessel­
häuser auch Gas als Brennstoff be­
nutzen. Seit der Gründung unseres 
Trusts wurden 2 182 Strahler aul- 
gestellt und 13 Kesselhäuser für

Arbeit mit verflüssigtem Gas mon­
tiert.

Besonders viel Bequemlichkeiten 
bringt das Gas in die Wohnungen 
der Schafhirten, Es ist nicht leicht, 
die Schafhirtensicdiungen mH elek­
trischem Strom zu versorgen, 
well sie zusammen mH den Schnl- 
herden von Ort zu Ort wandern. 
Deshalb hat man Jetzt Gaskomblncs 
geschaffen, mit deren Hilfe die 
Schafhirten sich die Nahrung zu- 
bereiten, Ihre Wohnungen erleuch­
ten und erwärmen und die Schaf­
herde mH Scheinwerfern beleuchten 
können.

Doch cs gibt bot uns auch eige­
ne Schwierigkeiten. Es mangelt 
an Gasherden, besonders an Herden 
mit drei Fcucrstellcn. Doch schon 
in diesem Jahr beginnt das Zellno- 
grader Werk für Gasapparalur 
Gasherde mit drei Brennern herzu- 
stellen und plant, Im Jahr 1971 In­
frarotstrahler. Gasprimuskocher, 
Gaskombines hcrzustcllcii.

Jetzt kann man sich schwer ein 
Dorf vorstcllen, dessen Hausfrauen 
keine Gasherde gebrauchen. Das 
Gas hat den Menschen Bequemlich­
keit gebracht, spart viel Zelt. Uns 
freut es zu wissen, daß wir eine 
sehr .nötige und wichtige Arbeit 
erfüllen.

Unser Weg von der 
ersten Furche an

Im Sowchosklub gibt es eine Porträtgalerie. Das sind Bilder unserer 
i ehrenvollsten Veteranen der Neulanderschließung. Sie kamen im Früh- 
1 jahr 1954 Io die schlafende Steppe und erweckten sie zum Leben. Seit- 
■ detn sind 1« Jahre vergangen, doch diese Menschen erinnern sich noch 
, gut an das erste Zelt, die erste Furche, die erste Ernte.

DANIIL Nesterenko aber war 
es nicht vergönnt, das Korn 

der ersten Ernte über seine Handflä­
chen rieseln zu lassen. Er kam 
'ücht einmal dazu, seine erste Neu- 
landiurche zu ziehen. Er kam Im 
Frühjahr während des Hochwas­
sers ums Leben, als er Brennstoff 
hcranschalftc. Damals sagte der 
Direktor Jes künftigen Sowchos. 
Daniil Iwanowitsch Netschitailo:

„Hier, am Grab Ncsterenkos, 
wird das Zcntralgehöft des neuen 
Sowchos sein. * 4

Der Sowchos erhielt den Namen 
„Dalny". Jetzt erhebt sich Im Zen­
trum iler Siedlung ein Obelisk mit 
der Inschrift: ..Held der Sowjet­
union Daniil Potapowitsch Ncste- 
renko 1918—1954".

Ja, Held der Sowjetunion! Noch 
in den Jahren des Krieges, als er 
noch ganz jung war, voll­
brachte er die größte Heldentat 
seines Lebens. Doch in Jenen 
denkwürdigen Apriltagen des Jah­
res 195*1 wußten die Menschen da­
von nichts. Nesterenko war ein be­
scheidener, aber rastlos tätiger 
Mensch, Übrigens, so waren vie­
le von denen, deren Porträts wir 
heute in unserem Klub selten.

Im ersten Frühjahr wurden im 
Sowchos „Dalny" 1361 Hektar 
Neuland gepflügt, die eine Ernte 
von 6 389 Tonnen Getreide erga­
ben. Das war nicht viel. Aber das 
War ja erst dsr Anfang, als ne­
benbei noch eine ganze Reihe an­
derer Problems gelöst werden 
mußten. Wohn^aum für die Men- 
(dien bauen, Mechanisatorenkader 
Busbilden usw. usf. Und später? 
Es gab große Erfolge. die Neu- 
Ian derschließe r brachten reiche 
Ernten ein. Doch die Natur war 
Ihnen nicht immer wohlgesinnt. 
Trotzdem aber bauten die Men­
schen Getreide an und lie­
ferten es an den Staat. So betrug 
beispielsweise die Bruttoproduktion 
an Getreide im Jahre 1964 rund 3 
Millionen Zentner. Auch eino ande­
re Ziffer verdient hier angeführt 
zu werden — ? Millionen 926 638 
Tonnenl Soviel Getreide hat die

ZWEITE 
GEBURT
OES
WERKS

Wirtschaft in der Zeit ihres Be­
stehens in die Kornkammer des 
Staates geschüttet.

HEUTE stellt der Sowchos ei­
nen hochmechanisierten, 

ökonomisch starken landwirt­
schaftlichen Betrieb dar. Von den 
35 726 Hektar Land, die dem Sow­
chos zugcfellt wurden, sind 30 513 
Hektar Ackerland, das spricht von 
einer ziemlich hohen Intensivie­
rung der Wirtschaft. Wenn In der 
ersten Entwicktungsperiode in der 
G '.-..deproduktlon 350 Personen 
beschäftigt waren, so sind es ge­
genwärtig nicht mehr als 120. In 
der Feldwirtscnaft des Sowchos 
wird jetzt ein ganzer Komplex 
fortschrittlicher Maßnahmen des 
Neulandackerbäiis angewandt.

Eine neue Zeit ist gekommen, 
die neue Probleme aufwirft. Wenn 
wir anfangs einfach keine Zeit 
hatten, an ein wissenschaftliches 
System des Ackerbaus zu denken, 
(das hier damals auch noch nicht 
erarbeitet war), so Ist das Jetzt 
eine ganz andere Sache. Heute ist 
nicht nur der Agronom verpflich­
tet zu wissen, wann man mit der 
Aussaat beginnen und wie tief der 
Samen in die Erde eingebettet 
werden muß. Alle Mechanisatoren 
müssen jetzt ütier gediegene agro­
technische Kenntnisse verfügen. 
Und die Mehrheit von ihnen be­
sitzt sie auch schon.

Wir können sagen, daß das Pro­
blem der Kader im Sowchos im 
wesentlichen gelöst ist. Bei uns i»t 
der allgemeine Mcchanisatorenun- 
terricht verwirklicht. Ein beliebi­
ger unserer Mechanisatoren kann 
als Traktorist. Kombineführer und 
Schofför arbeiten. Und nicht nur 
die Mechanisatoren — auch die 
Vertreter anderer Berufe. weil 
die Lage In der Erntezeit vorläufig 

.noch eine gespannte ist,

NEHMEN wir ein anderes 
Problem. Es ist bekannt, wie 

schwer die Wohnungsfrage zu lö­
sen war. Jetzt hat der Sowchos 
seine Arbeiter vollständig mit

Das Atbassa-er Mechanische Re­
paraturwerk ist ein Betrieb, der 
seine zweite von der Zeit diktierte 
Geburt erlebt fiat. Dio Wirtschaf­
ten Nordkasac'nstans haben als er­
ste Im Lande die mächtigen Step- 
nenriesen — die TrakJfrcn „K-700“ 
bekommen. Doch da mitstand so­
fort die Frage: wo soll man diese 
Trakloren repa-ieren? Die Sow­
chose und Kolchose sind nicht im­
stande. das se'ber zu tun: dazu 
gibt es hier nicht die nötige tech­
nische Basis, fehlen Spezialisten. 
Es war klar, daß die Traktoren 
„Klrowez" auf zentralisiertem in­
dustriellem Weg repariert werden 
müssen.

Wohnungen versorgt Wir sind 
jetzt an die Lösung einer anderen 
Aufgabe hcrangegangen — an die 
Wohleinrichtung der Siedlung und 
der Wohnhäuser. Viele Häuser ha­
ben schon Wasserleitung. Zentral­
heizung erhalten. Der Sowchos hat 
sein eigenes Krankenhaus, eine, 
Zehnklassenschule. Klndervorschul- 
anstaltcn. Bade- und Wäscherei­
kombinat. Man ist dabei, einen 12 
Hektar großen Obstgarten anzule­
gen.

Wir erwähnten eingangs die 
Porträtgalerie der Veteranen der 
Neulanderschließung. Sie alle verlie­
ßen damals die Heimstätten in der 
Ukraine und fuhren in das für sie 
so ferne Kasachstan. Heute ist es 
ihnen zur zweiten Heimat gewor­
den.

Veteranen des Sowchos sind der 
Mechanisator Nikolai Kadotschkin. 
der Schlosser Pjotr Petrow, der 
Brigadiersgehilte Jewgeni Dani- 

, link, der stellvertretende Direktor 
des Sowchos Boris Batuaschwili. 
Sie alle sind echte Neulander­
schließer. die den Sowchos vom 
ersten Merkpfahl an aufgebaut ha­
ben.

Allerdings sp-'idlt man hier bei 
\uns nicht oft darüber: viel­
leicht mal an der Festtafel.
Aber dann erinnert man sich un­
bedingt auch des ersten Direktors 
des Sowchos, des verstorbenen 
Daniil Iwanowitsch Netschitailo, 
dem im Jahre 1956 der hohe Titel 
eines Helden der Sozialistischen 
Arbeit Verliehen wurde.

Die Zeit hat es eilig. Winter 
werden von Frühlingen abgelösL 
Wir Neulanderschließer haben im 
Jahre 1954 sozusagen eine neue 
Zeitrechnung begonnen. Das war 
für uns ein sehr bedeutender 
Markstein. Und jetzt haben wir 
das Recht, die Bilanz zu ziehen.

Unserem Sowchos wurde als 
dem ersten in unserem Gebiet der 
hohe Titel ..50 Jahre Oktober“ zu­
erkannt. Wir verstehen, daß dies 
eine Anerkennung der Verdienste 
unserer Sowcaosschaffendcn ist 
Gleichzeitig verpflichtet dieser Eh­
rentitel uns 3lu vielem—und vor al­
lem dazu, dem Lande mehr Getrei­
de, Fleisch. Milch zu geben.

Wladimir SAUDALOW.
Sowchosdlrekior

Nikolai TSCHMIL.
Vorsitzender des Arbeiterkomitees. 
Neulandpionier

Tn Verbindung damit wurde be­
schlossen. das Atbassaref Repara­
turwerk für die Reparatur des „Ki- 
rowez" zu spezialisieren. Dazu 
mußte das We*k umgebaut werden. 
Vor allein mußten die Werkhallen 
umgebaut und Fachleute herangc- 
bilclet werden. Darin haben uns 
das Jaroslawler Motorenwerk, 
das Motoren für den „K-700" er­
zeugt, und das Leningrader Kirow- 
Werk geholfen.

Wir haben unter den ersten im 
Lande die Reparatur dieser Trak­
toren gemeistert. Keine Erfahrun­
gen und keine Ausrüstung. Vieles 
mußte hier, irn Werk, auf experi­
mentalem Wege hcrgcsteIH wer.
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GEBIET ZELINOGRAD: Fläche — 155 100 Quadratkilo­
meter: Bevölkerung — 902 600 Personen; darunter: In den Städ­
ten — 442 800; auf dem Lande 459 800.

Rayons — 14, Städte — 8, Arbeitersiedlungen — 18

Warm begleitete das Kollektiv dos 
Sowchos „Wosdwishenski" den 
Kombineführer, Helden der Soziali­
stischen Arbeit K Alpyspajew in 
den verdienten Ruhestand. Seine 
Arbeitsitetette übergab er seinem 
Sohn Chairulla, der noch Im selben 
Jahr die Saisonleistungsnorm um vie­
les überbot.

Erst vor kurzem betrachteten ei­
nige Autoritäten unser Gebiet als 
eine „Zone des riskanten Acker­
baus". Nachdem sich, jedoch de 
Neulanderschließer mit der Wissen­
schaft angelreundet haben, konnten 
sie Getreide ernten sogar In den 
schlimmsten Trockenjahren. Als 
den Tonangaber Im Kampf für 

<elne hohe Ackerbaukultur betrach­
ten die Werktätigen des Gebiets ■ 
mit Recht das mit dem Roten Ar­
beitsbanner ausgezeichnete Unions­
institut für Getreidewirtschaft In 
Schortandy.

De Wissenschaftler des Instituts 
erarbeiteten unter der Leitung dos

V
IM Zentrum der Getreidezone 

Kasachstans — Im Rayon 
Schortaudy, 60 Kilometer nördlich 
von Zelinograd—befindet sich das 
Wissenschaftliche Unionifor 
schungslnstitut für Getreidewirt­
schaft

Die Hauptaufgabe des Instituts 
besteht in der Erarbeitung eines 
Ackerbausystems für die nördlichen 
Gebiete Kasachstans und andere 
Trockenrayohs des Landes.

Das Hauptglied dieses Systems 
ist die bodenschützende Technolo­
gie des Anbaus von Getreidekultu­
ren, bei dem die Bodenbearbeitung 
und die Aussaat mit Hilfe speziel­
ler bodenbearbeitender Geräte und 
Sämaschinen durchgeführt wird, 
nach deren Arbeit auf der Ober­
fläche der Felder Stoppelreste be­
wahrt bleiben, die zur Verbesserung 
des Feuchtigkeitsregimes der Felder 
und zur Vorbeugung der Windcro- 
Gion des Bodens beitragen.

Im Jahre 1969 wurde die vom 
Institut empfohlene bodensehützen- 
de Bearbeitung schon auf einer Flä­
che von 16 Millionen Hektar ange­
wandt Im Jubiläumsjahr wird die­
se Fläche 20 Millionen Hektar er- 
leichen.

Ständiger Leiter des Instituts und 
ein unermüdlicher Propagandist der 
bodenschützenden Technologie des 
Getreideanbaus ist Akademiemit­
glied Alexander Iwanowitsch Ba­
rajew Mit ihm haben die Leser 
der ..Freundschaft" sich in vorher­
gehenden Artikeln bekannt gemacht.

Außer ihm Ist am Institut eine 
große Anzahl von Wissenschaftlern 
tätig, deren Namen weit über die 
Grenzen Kasachstans bekannt sind. 
Darunter wäre vor allem der Held 
der Sozialistischen Arbeit, Akade­
miemitglied Valentin Petrowitsch 
Kusmin zu nennen, der Schöpfer

I. Barajaw 
des Neu-

Akademiemitglied» A 
e n Bodenscnutzsystem 
landackerbaus und führten es in die 
Praxis ein. Vieles mußte Alexander 
Iwanowitsch durchmachen, während 
er du neue System vor den An­
griffen nicht kompetenter und be­
schränkter Menschen verteidigte. 
Das Leben bewies jedoch, daß der 
Wissenschaftler recht hatte. Ge­
genwärtig werden das umbruchlo­
se Verfahren der Bodenbearbei­
tung, die Streifenbrache mit Kulis­
sen. dio vom Institut empfohlenen 
Aussaaffrlsten auf den riesigen Wei­
fen Nordkasachstans sowie in den 
Steppengebieten Rußlands ange­
wandt und ergeben einen beachtli­
chen Erfragszuwachs.
' Auch der andere große, im In­
stitut für Getreidewirtschaft tätige 
Gelehrte, das' Akademiemitglied 
W P. Kusmin machte die Neuland­
wissenschaft berühmt.

Den Empfehlungen der Wissen­
schaftler folgend und die Kultur des 

Forschungszentrum
von 18 Sorten verschiedener Feld­
kulturen. darunter 5 Sorten Som­
merweizen, je einer Sorte Roggen. 
BuchweÜen. Erbsen, von drei Sor­

gten Kartoffeln, zwei Sorten Luzer­
ne und anderer Kulturen.

Am Institut arbeitet der große 
Gelehrte und Gärtner — Doktor der 
Agrarwissenschaften Alexander 
Alexandrowitsch Gudsenko — der 
Schöpfer vieler Sorten von Obstkul­
turen für den nördlichen Gartenbau; 
Seine neue Apfelsorte ..Zclinnoje 
medowoje" wurde in 30 Wirtschaf­
ten Nordkasachstans zur Einbür­
gerung übergeben. In der Obstbauni- 
schule werden im Jubiläumsjahr 
1000 Setzlinge dieser Apfclsorte 
gezüchtet werden.

Durch die Schaffung künstlicher 
Steppcnlimane können in der Pro- 

• duktion neue Methoden zur gründ­
lichen Verbesserung der natürlichen 
Wiesenländcr auf nicht salzigem 
Boden und zur Erhöhung Ihrer Pro­
duktivität eingebürgert werden. Die­
se Arbeiten werden von der Abtei­
lung für Futterproduktion unter der 
Leitung des Doktors der Agrarwis­
senschaften Konstantin Dmitrije­
witsch Poslojalkow geführt An 
diesem Thema arbeiten erfolgreich 
auch die jungen Kandidaten der 
Wissenschaften Tamara Pankrasch­
kina. Nikolai Wosyka, Grigori Ku­
tscher.

Mit der gründlichen Vcrbcssc- - 
rung der natürlichen Futterliindcr 

Ackerbaus hebend, erzielen viele 
Gotretdebauorn Im beliebigen Jahr 
gute Erfolge. Im ganzen Gebiet 
sind die ruhmvollen Taten der Bri­
gade des Holden der Sozialisti­
schen Arbeit A, I. Kamyschow aus 
dem Sowchos „Sandyktawski” be­
kannt, die stets hoho Ernteerträge 
erzielt. Weitgehender Popularität 
erfreut sich im Gebiet der Direktor 
des Sowchos .,Krasno|arskl" D, W. 
Bürbach. David Wilhelmowltsch ar­
beitet nicht anders als mit dem 
Bleistift in der Hand. Er scheut nicht 
davor zurück, für dio Bodonplloge 
10 Kopeken zu viel rollen zu las­
sen, weil diese überplanmäßigen 
10 Kopeken dann durch de Steige­
rung de; Hektarertrogs einen Rubel 
Gewinn oinbringen.

Das Getreide ist der größte 
Reichtum des Gebiets Aber auch 
in der industriellen Bilanz der Re­
publik wird sein Beitrag Immer ge­
wichtiger. Gegenwärtig kann man 
sich den Neulandackerbau schon 
nicht mehr ohne Geräte für um­
bruchlose Bodenbearbeitung vor­
stellen, die in dem jüngst erbauten 
Werk „Kasachselmosch" hergesfellf 
werden Neben dem „Zellnograd­
selmasch" und dem Atbassarer Ro- 
paraturwerk für „K-700"-Traktoren. 
vorläufig dem einzigen in der 
UdSSR, stellt es die Hauptkraft im 
Landmaschinenbau Kasachstans dar. 
Das Maklnsker Lenln-Werk für Kol­
benringe und das Zelinoarader 
Pumponwerk kennzeichnen das in­
dustrielle Antlitz des Gebiets, als 
eines mit vorrangiger Entwicklung 
des Maschinenbaus. Eine be­
deutende Entwicklung erzielten 
in den letzten Jahren die 
Betriebe der örtlichen Industrie, des 
Verkehrs- und Fernmeldewesens.

Die Entwicklungsgeschichte der 
Industrie des Zelinograder Gebiets 
Ist noch nicht besonders reich, 
doch sie kennt auch schon ihre 
Holden und Enthusiasten. Das Ist 
Anatoli Karlowitsch Jekenin, Briga­
dier der komplexen Vortriebsbriga- 
do Im Bergwerk Bestübe, deren 
Arbeitskollektiv einen Weltrekord 
Im Schnellvortrieb aufstellte; Kui- 

auf Salzboden beschäftigt sich der 
junge Wissenschaftler, Leiter des 
Laboratoriums lür Chemie und Me­
lioration des Salzbodens. Kandidat 
der Agrarwissenschaften Valer.f Ki­
rjuschin. Diese Arbeiten werden un­
ter der Leitung des ältesten Boden­
kundlers des Instituts, des Leiters 
der Abteilung für Agro-Bodenkun- 
de, Kandidatin' der Agrarwissen­
schaften Alexandra Alexejewna Sai­
zewa geführt

Unter ihrer Leitung vertei­
digte der junge Leiter des 
Laboratoriums für Physik des Bo­
dens Jewgeni Schijaty erfolgreich 
seine Dissertation. Sic erarbeiteten 
die Methodik der Bewertung der 
Windfestigkeil der Oberfläche des 
Bodens, die jetzt bei der Erprobung 

neuer bodenbearbeitender Geräte 
und Sämaschinen wie auch bei an­
deren mit der Bodencrosion verbun­
denen Forschungen angewandt 
wird.

In der Abteilung für Ackerbau 
des Instituts arbeitet der Doktor 
der Agrarwissenschaften Pawel 
Petrowitsch Kolmakow — ein gro­
ßer Fachmann in der Erarbeitung 
agrotechnischer und chemischer 
Methoden der Bekämpfung des Un­
krauts.

In derselben Abteilung arbeiten 
erfolgreich öle Jungen Kandidaten 
der Wissenschaften Pjotr Chlebow 
— Leiter der Abteilung für Acker­
bau; Mcchlls Sulcjmciiow — Leiter 
des Laboratoriums für Agrotcchnik 

schubai Mukuschew, Fahrer des At- 
bassarer Autofrusts, der den Titel 
,,Held der Sbzielistischen Arbeit" 
verliehen bekam, seinen persönli­
chen Fünfjahrplan erfolgreich er­
füllte und für das Konto des Jahres 
1971 a-beltef; Machmud Dautow, 
Schrapperführer der Verwaltung 
für Wegebau, Held der Sozlalistl- 

ran Arboitsloistungen zum Stelz des 
Neulends geworden siod.

Do Neulanderschließung wurde 
vom stürmischen Wachstum der Kul­
tur begleitet.

In den meisten Sowchosen und 
Kolchosen dos Gebiets gibt es wun­
derschöne Kulturpaläste und Klubs. 
Große Wandlungen vollzogen 
sich In den letzten Jahren auch im 
Alltagsleben der Neutenderschließer.

Für das Neuland ist noch ein Merk­
mal charakteristisch. Es gibt im Ge­
biet keinen Sowchos, in dem nicht 
Vertreter von 10 und mehr 
Nationen und Völkerschaften arbei­
ten. Der Brigadier der Traktorenbn- 
gade im Sowchos „Samarski", dar 
Ordenträgor N. Shakupow , brachte 
das Wesen der Beziehungen zwi­
schen den Mitgliedern solcher Kol­
lektive gut zum Ausdruck: „Jeder 
dritte in der Brigade Ist Vertreter 
einer anderen Nation.., Doch In der 
Arbeit kennt man bei uns keine Ka­
sachen, Russen, Deutsche oder Mol­
dauer. Man kennt Neulandsiedlor, 
Gelreidebaucrn. Wenn es sein muß, 
wird der Erfahrenere dem Kamera­
den immer helfen. Die Jungs wissen: 
Mit einer Kombine allein ist im 
Feld wenig getan. Das ,lch' kann 
noch so hoch sein, aber es ist Im­
mer zu wonigl Dafür Ist das .Wir* 
eine Machll"

„Neulanderschließer" ist ein stol­
zer Name. Darin verschmolzen sich 
solche Begriffe wie Patriotismus, 
Kollektivismus, Völkerfreundschaft, 
Aufopferung, Aufqehen in der Ar­
beit. Das Neuland hat eine großar­
tige Vergangenheit und Gegenwart. 
Aber noch schöner wird seine Zu­
kunft eoin. Denn hier leben und 
wirken echte Menschen — Sowjef- 
patriofen, Schöpfer Enthusiasten.

der Fcldkuituren; Nikolai Bakajew 
— Leiter des Laboratoriums ’’ 
Feuehtigkeitsanhäufung und 
Anlegung von Kulissen auf 
Brachländern.

Viele junge Wissenschaftler .... 
den ihre Dissertation im Jublläums- 
iahr 1970 über Fragen des Acker­
baus, der Mechanisierung. Agro­
chemie. Ökonomik und andere an­
grenzende Wissenschaften verteidi­
gen. -Insgesamt sind gegenwärtig 
am Institut unter 1G0. wissenschaft­
lichen Mitarbeitern 40 Kandidaten 
der Agrarwissenschaften jätig.

Das Kollektiv unseres Instituts 
beschäftigt sich nicht nur mit den 
aufgezählten Problemen des Neu­
land-Ackerbaus, sondern auch mit 
seinen einzelnen, ihn ergänzenden 
Gliedern wie: die Erarbeitung von 
Getreide-Brach-Saatfolgcn; das Sy­
stem der Zuführung von Mineral­
düngern, die Konstruierung ver­
schiedener Arbeitsorgane neuer An- 
tieroslonsmaschlrten usw.

Alle jhre Forschungen führen die 
Wissenschaftler des Instituts auf 
den Feldern der Versuchswirtschaft 
durch, deren Gesamtfläche 60 804 
Hektar beträgt, davon 47.IGF Hektar 
Ackerland — das Ist mehr als ein 
ganzer Rayon im europäischen Teil 
der UdSSR.

Das Kollektiv der Wissenschaftler 
des Instituts und die Arbeiter der 
Versuchswirtschaft werden im Jubl- 
läumsjahr 1970 viel Kraft und 
Energie autwenden, um eine gute 
Ernte der .wertvollsten Nahrungs­
mittelkultur—des Sommerweizens— 
zu erzielen.

für 
die 

den

E. GOSSEN, 
stellvertretender Direktor de» 
Wissenschaftlichen Unionsfor­
schungsinstituts für Getreide­
wirtschaft, Kandidat der Agrar­
wissenschaften

Pnlnst der Neiilnnderschlleßcr. Jeder, der seine 
Schwelle überschreitet, vergißt, daß er sich In einer 
Steppenstadt befindet, die weit von den Landesrnetropo- 
len entfernt ist. Man sagt, der Palast der Nculandcr- 
schlicßer erinnert an den Kongreßpalast im Kreml. Er 
steht ihm auch umtaiigsmäßig nicht viel nach—2 340 
Plätze. Fast eine Million Zuschauer besuchen den Pa­
last der Neulanderschließcr in einem Jahr.

Bei diesem Palast funktioniert das Volksensemble

„Zelinnlk“ (Neulanderschließer), das nicht nur bei sich 
zu Hause, sondern auch in Moskau, im Kolonnensaal 
des Hauses der Gewerkschaften mit großem Erfolg auf­
getreten ist.

Im Palast wird eine große methodische Arbeit unter 
den Kulturschaffenden des Gebiets geführt. Mit einem 
Wort, man kann diesen Palast als Zentrum der Kultur­
arbeit des Gebiets bezeichnen.

Das wichtigste 
Ergebnis

Das Neuland forderte eigene Kader. Es wurden neue Landfiächen 
I urbar gemacht, neue Sowchose gegründet, Viehzuchtzweige begannen 

sich zu entwickeln. Es mangelte aber an Spezialisten. Im Zusammenhang 
damit wurde in Zelinograd 1957 eine Landwlrtschaltllche Hochschule er­
öffnet. Gegenwärtig ist das die größte Hochschule dieser Art in Nordka­
sachstan. Sie bildet für Sowchose und Kolchose hochqualifizierte Spezia­
listen — Agronomen, Zootechniker, Ingenleure-Mechaniker, Ingenleure- 
Elektrlker, Ökonomen, Fachleute für Bodennutzung, Architekten — heran.

Heute veröffentlichen wir das Interview unseres Korrespondenten 
Eugen Warkentln mit dem Rektor dieser Hochschule, Professor, Doktor 
der ökonomischen Wissenschaften M. A. Hendelmann.

„Freundschaft"; Moisscj Arono­
witsch, wie sind die Arbeitsergeb­
nisse der Hochschule in der ver^ 
gangenen Zeitperlode?

M. A. Hendclmann: Das wich­
tigste Ergebnis sind dio herangebil- 
delen Spezialisten. Diplome unserer 
Hochschule erhielten 2 500 Perso­
nen, darunter allein im Vorigen 
Jahr — 780.

In diesen fast 13 Jahren ihres 
Bestehens ist die Hochschule, wie 
inan sagt, auf die Beine gekom­
men. Gegenwärtig funktionieren 
hier 8 Fakultäten und 60 Lehr­
stühle.

Die Fakultät für Dorfarchiiektur 
ist die Jüngste davon. Warum gera­
de für Dorfarchiteklur? Well die 
Architektur mit dem ländlichen 
Bauwesen noch unzureichend ver­
bunden ist. Wir wollen aber, daß 
unsere Dörfer sich möglichst We­
nig von der Stadt unterscheiden. 
Die’Dorfarchitekten sind daher bet 
rufen, bei der Lösung dieser Auf­
gabe zu helfen.

Zur Zeit sjnd an der Tagesabtei­
lung der Hochschule 3 3Ö0 und an 
der Fernabteilung — 4 500 Studen­
ten immatrikuliert.

„Freundschaft": Ist in der Zu­
kunft eine Erhöhung der Aufnahme 
vbn Studenten vorgesehen?

AL A. Hendclmann: Unbedingt. 
Im nächsten Lehrjahr sollen in 
die Tagesabteilung 825 Personen 
aufgenommen werden. Das ist um 
75 Personen mehr als in diesem 
Jahr. Daboi wird, sich das zaltlcn- 
mäßige Verhältnis der Studenten 

an der Tages- und an der Fern- 
abtellur.g allmählich ausglelchcn, 
und In Zukunft werden an der Ta- 
gesabtellutig sogar etwas mehr 
Personen als an der Fernabteilung 
studieren.

Es sei hier bemerkt, daß unsere 
Hochschule In Kustanal eine Filia­
le mit zwei Lehrstühlen — für 
Agronomie und Zootechnik—sowie 
Lehr- und Konsultationsstellen in 
Koktschetiw, Karaganda und Paw­
lodar besitzt.

„Freundschaft”: Moissej Arono­
witsch. Ihre Hochschule bildet Ka­
der für Sowchose und Kolchose 
heran. Besteht aber Irgendeine 
Verbundenheit mit den Wirtschaf­
ten und haben diese auch die 
Möglichkeit, selbst dafür zu sor­
gen. uni aus der Hochschule die 
nötigen Spezialisten zu bekommen?

M. A. Hendelmann: Gemäß dem 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR wurde 
in der Hochschule eine Vorberei­
tungsabteilung eröffnet. an der ge­
genwärtig 150 Personen studieren^ 
In diese Abteilung werden Sow- 
chosarbeitcr und Kolchosbauern- 
aufgenommen. die hierher , v’öif 
Rayonvollzugskomitoes geschickt 
werden. 11 den meisten Fällen sind 
cs SowChoSstipendiatcn.

„Freundschaft": Wieviel Stipen­
diaten- der Wirtschaften studieren 
an Ihrer Hochschule?

M. A. Hendelmann: Fünfhundert. 
Solche Studenten wissen bereits 
vom ersten Studienjahr an, in 
welcher konkreten Wirtschaft sie

später arbeiten werden. Das er­
möglicht ihnen, sich auf die prak­
tische Tätigkeit besser;.vorzuberei­
ten. '

„Freundschaft": Viele Ihrer Ab­
solventen werden Sowchosdirekto- 
ren, Leiter der verantwortungsvol­
len Abschnitte der landwirtschaft­
lichen Produktion. Wird dieser Um­
stand berücksichtigt, solange sich 
diese Menschen noch in den Wän­
den der Hochschule befinden?

M. A. Hendelmann: In gewissem 
.Maße Ja. Auf den Lehrstühlen für 
Statistik. Technologie. Ökonomik 
und Betriebsorganisation erwerben 
sie bestimmte Kenntnisse, die bei 
der Leitung einer modernen Wirt­
schaft nötig sind.

Wir haben aber auch eine be­
sondere Fakultät für Fortbildung 
mit einer Abteilung für die Aus­
bildung leitender Kader. Hierher 
werden auf Beschluß des Gebiets­
parteikomitees Menschen .mit Hoch­
schulbildung geschickt.

„Freundschaft": Eine solche
Form der Ausbildung ermöglicht 
der Hochschule wahrscheinlich, 
zu den Sowchosen, für die sie Spe­
zialisten heranbildet, engere Bezie­
hungen zu pflegen?

M. A. Hendelmann: Zweifellos. 
Die aus der Produktion kommen­
den Menschen bereichèrn uns durch 
die Praxis, die Hochschule sie — 
durch die Theorie. Dasselbe kann 
man auch über Fernstudenten sa­
gen. Doch die Verbundenheit 
äußert sich nicht nur darin. In vie­
len ihrer Diplomarbeiten erarbeiten 
die Studenten Probleme, die mit 
bestimmten Wirtschaften Zusam­
menhängen.

„Freundschaft": Wir - kommen 
somit auf die wissenschaftliche Ar­
beit in der Hochschule zu sprechen. 
Erzählen Sie bitte darüber etwas 
ausführlicher.

M. A. Hendelmann: Eine Hoch­
schule ohne wissenschaftliche Ar­
beit ist nur eine Gewerbeschule. 
Neben den Spezialisten-Praktikern 
bilden wir auch wissenschaftliche 
Kader heran. Die Hochschule hat 
ihre eigene Aspirantur, in der 40 
Aspiranten Studieren.

Gegenwärtig ist unsere. Hoch­
schule durchaus in der Lage, hoch- 
3uallfizierte Spezialisten auszubil- 

en, die fähig sind, die moderne 
komplizierte landwirtschaftliche 
Produktion zu leiten.

den. Ohne Übertreibung kann man 
Sagen, daß alle, vom einfachen Ar­
beiter bis zum Direktor des Werks, 
dazu auf die Beine gebracht wer­
den.

Eine führende Rolle spielte die 
Parteiorganisation, die Kommuni­
sten a ii die wichtigsten verant­
wortlichen Abschnitte geschickt 
hat. Periodisch legten sie im Par­
teibüro Rechenschaft über die La­
ge auf den Objekten ab.

Jetzt Sind die größten Schwie­
rigkeiten überwunden. Im vergan- 
Senen Jahr 1939 hat das Werk den

Ian des Aussloßcs der Gcsamt- 
und der Warenproduktion entspre­

chend zu 102 und 101.3 Prozent 
und des Umfangs der Realisierung 
zu 100 Prozent erfüllt. Diese Kenn­
ziffern bedeuten für uns sehr viel. 
Doch Ich möchte noeh weitere an­
führen. Im Jahre 1967 wurden nur 
12 Traktoren repariert, im vergan­
genen Jahr schon 100 und im Jah­
re 1970 sollen 200 Traktoren re­
pariert werden.

Es wäre ganz und gar nicht 
gerechtfertigt, jeden Traktor zur 
Reparatur ins Werk zu fahren, wir 
betreuen ja 7 Gebiete Nord- und 
Westkasachstans Deshalb über­
nimmt das Wck nur die Maschi­
nen, die Generalüberholung benötl-

5en. Außerdem, erfüllen wir eine 
er verantwortlichsten, zeit- und 

kraftraubenden Arbeit — die Wie­
derherstellung der Motoren „JMS" 
—des Herzens der Steppenriesen. ,

Anfänglich haben wir nur ge­
lernt. Jetzt kommt man von allen 
Enden der Sowjetunion zu uns um 
Erfahrungen. So wurde, zum Bei­
spiel, Im vergangenen Sommer 
In unserem Werk ein Unionssoml- 
nar durchgeführt, zu dem sich 
Vertreter von II Unionsrepubli­
ken, des Ministeriums für Land­
wirtschaft, der Unionsvereinigung 
„Selchosteclinika" und der Repara­
turbetriebe versammelt hatten.

Gegenwärtig befindet sich wie­
der eine große Gruppe Ingenieure 
aus Reparaturbetrieben des Lan­
des In unserem Werk. Sie machen 
eine theoretische und praktische 
Ausbildung durch.

Der Steppenriese ist ein guter 
Traktor, er ist in allen Wirtschaf­
ten unseres Landes eingesetzt. Da­
mit er Immer Intakt arbeiten kann, 
muß er auch gute spezialisierte 
..Heilstellen" haben. Das Atbassa- 
rer Mechanische Reparaturwerk ist 
schon eine solche.

W. POLIZIN, 
Leiter der Planungsabteilung 
des Atbassarer Reparatur­
werks

Das Zelinograder Kombinat für 
Getroideprodukte Ist ein durchgän­
gig mechanisierter Betrieb, der in 
der Republik nicht seinesgleichen 
hat. Mit seiner vollständigen Inbe­
triebnahme wird man hier einen gan­
zen Komplex dor Getreideverarbei­
tung verwirklichen. Hier wird das 
Getreide angenommen, aulbewehrt 
und zu hochwertigen Nahrungsmittel- 
crzeugnlssen verarbeitet werden. Die 
Kapazität des Werks wird bereit» 
in dleiem Jahr bl» auf 500 Tonnen 
fertiger Produktion pro Tag steigen.

UNSERE BILDER: Ansicht des Ge­
treidespeichers des Kombinat» für 
Gctreldeproduktc. Dio Leiterin für 
technlich-chemltcho Kontrolle Valen­
tina Rede in der Abteilung für tech- 
nischo Temperaturmeisung.

Fotos: D. Neuwirt
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Pilze, 
Beeien.., 
und 
Warenumsatz

Die HandclsorganisaUon „Kur­
orttorg" ist eine der größten im 
Gebiet Koktschetaw. Über das 
Handelsausmaß sprechen folgende 
Ziffern: Jeden Monat werden bis 
50 Container und bis<90 Güterwa­
gen mit verschiedenen Industrie-, 
Lebensmittel-, Haushalts- und Kul­
tur waren empfangen und gelagert.

Die HO „Kurorttorg" verfügt 
über 52 Großverkaufsstellen, 31 sai­
sonbedingte und 30 Kleinvcrkaufs- 
stellen mit 220 Verkäuferinnen. 
Unter den Großverkaufsstellen gibt 
es 18 Lebensmittel-, 18 Industrie­
waren- und Möbelgeschäfte und 
noch '6 Gcmischwarenladen, Au­
ßerdem sind ihr 17 gewinnbringen­
de Speisihallen unUrgdordnek Die 
„Kurorttorg" versorgt den Kurort 
von Unionsbcdcutung mit nötigen 
Lebensmitteln nnff Génflschwarcn.

Die Mitarbeiter der „Kurorttorg" 
sehen mit Genugtuung auf ein cr- 
iqlgreiches Arbeitsjahr zurück. 
Schwer war es. weil siele Waren 
lieferanten. darunter auch die Groß­
konditorei in Karaganda den Zulie­
ferungsplan nicht erfüllt haben. 
Daher war die HO „Kurorttorg" 
genötigt, auf den Binnenhandels­
messen in Moskau und Alma-Ata 
Waren für 525 000 Rubel anzukau­
fen. Die Mitarbeiter der HO „Kur- 
orttorg" sahen sich nach eigenen 
Warcnqueilcn um. Von der örtli­
chen Bevölkerung wurden Pilze. 
Beeren. Fleisch, Butler und andere 
Lebensmittel angekauft und dem 
Handelsnetz übergeben.

Im Handel wurden fortschrittli­
che Arbeitsmethoden eingebürgert 
In 8 Großverkaufsstellen wurden 
die Ladentische weggeräumi und 
den Kunden freier Zutritt zu den 
Waren geboten. 5 Verkaufsstellen 
handeln nach Warenmustern. In 
den Spezialgeschäften für Schnitt­
ware gibt cs Zuschnei Jetische, wo 
man sich bei sachkundigen Zu­
schneidern ein Kleid zuschneiden 
lassen kann. in 6 Großverkaufs­
stellen wird der Verkauf auf Teil­
zahlung ausgeführt. Diese und an­
dere Neucinfuhrunger. im Handel 
brachten gute Früchte.

„Schon am 25. Dezember rappor­
tierten die Mitarbeiter der HO „Kur­
orttorg" über die erfolgreiche 
Meisterung des Warenumsatzes im 
Einzelverkauf und in der öffentli­
chen Ernährung", erzählt Nikolai 
Labesny. der stellvertretende Di­
rektor der „Kurorttorg". Die Han­
delsorganisation buchte einen Rein­
gewinn von 520000 Rubel ein.

Der Wettbewerb ist im großen 
arbeitsamen Kollektiv der HO .Kur­
orttorg' breit entfaltet und trug 
viel zur erfolgreichen Erfüllung des 
Jahressolls im Warenumsatz bei. 
55 Kollektive kämpften um den 
Titel „Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit". 18 von ihnen wur­
de dieser ehrenvolle Titel schon 
zugesprochen.

267 Mitarbeiter tragen den Titel 
„Aktivist der kommunistischen 
Arbeit". Als Bestarbeiter ehrt man 
im Kollektiv die Verkäuferinnen 
Lydia Heidt, Anna Baier. Maria 
Klebner. Irma Hofsitz, die Köchin 
Faja Kbcht und viele andere.

„Große Aufmerksamkeit zollt 
man in der HO „Kurorttorg" der 
Heranbildung der Handelskader. 
In den Verkaufsstellen wurden 1969 
mittels individueller Qualifizierung 
42 Verkäufer. Köche und Büfettiers 
ausgebildet

Das Kollektiv der HO „Kurort­
torg" hat für 1970 erhöhte Ver­
pflichtungen im Wettbewerb zu Eh­
ren des 100. Geburtstags W. I. Le­
nins und des50. Jahrestags Sowjet- 
kasachsfans übernommen. Es be­
steht kein Zweifel daß es seinen | 
Verpflichtungen in Ehren gerecht 
werden wird.

H. EDIGER 
Gebiet Koktschetaw

Erstaufführungen 
im Jubiläumsjahr

Im vergangenen Jahr hatte das Kollektiv des Zelinograder Maxim- 
Gorki-Theaters die Ehre, auf der Bühne der Hauptstadt unse­
rer Republik aufzutreten, und hatte Erfolg. Deshalb hat das Theater die 
neue Spielt.lison mit einem Monat der Aufführungen begonnen, die es 
in Alma-Ata zeigte. Woran arbeiten die Schauspieler dieses Kollektivs 
gegenwärtig? Womit wollen sie den Zelinograder Zuschauer in diesem 
Ja'ir erfreuen? Mit einer solchen Frage wandte sich unser Korrespondent 
an Ilja luaiiuwltsch Sermjagln, Chefregisseur des Theaters.

■ „Nach dem Monat der Auffüh­
rungen. die wir in Alma-Ata ge­
zeigt hatten, aröeiteten wir an der 
Aufführung nach W. Rosows Büh­
nenstück .Die traditionelle Ver­
sammlung* und parallel am Vau­
deville .Raub um Mitternacht' des 
jugoslawischen Autors M. Mitro- 
witsch. die wir den Zuschauern 
jetzt schon gezeigt haben", sagte 
Ilja Iwanowitsch. „Für die Kin­
der haben wir die Neujahrsvorstel­
lung .BuMlnos Reise in das Mär­
chenland' gezeigt. Am 15. Januar 
findet die Uraufführung nach dem 
Bühnenstück der fortschrittlichen 
amerikanischen Schriftstellerin 
Winny Delmar ,.Mache dem morgi­
gen Tag Platz' statt. Dieses Büh­
nenstück entlarvt die kapitalisti­
sche Ordnung, die zur moralischen 
Krise der Persönlichkeit, zum Kon­
flikt zwischen den Eltern und Kin­
dern führt, den Menschen zur Ein­

Das Hochschulnfitz erweitert sich
PJÖNGJANG. (TASS). In den 

Jahren der Volksmacht hat in der 
Koreanischen Volksdemokratischen 
Republik das System der Hochschul­
bildung breite Entwicklung erlangt. 
In der Provinz Nord-Pjöngjang al­
lein arbeiten 14 Hochschulen. Unter

Die vom Elektrowerk „Ganz“ in 
Budapest erzeugten Elektromoto­
ren und Generatoren werden in al­
len RGW-Ländern gefragt. Zur 
Zeit erfüllt das Werk große Aufträ­
ge aui der DDR, Polen und Bulga­
rien.

UNSER BILD: Montage des 
Stators eines Generators.

Foto: MTI-TASS

In der Heimat von Iljitsch
URALSK. IKasTAG). Der Ural- 

sker Rat für Tourismus hat tausend 
| Kinder aus den Gebieten Pawlodar. 
Aktjubinsk, Zelinograd und ande­
ren Gebieten Kasachstans am Wol­
gaufer versammelt. Hier, im Hci- 
matlani von Iljitsch, verbrachten 
sie ihre Winterferien.

samkeit verurteilt Die Hauptrol­
len: den Vater Cooper und die 
Mutter -Lucy Cooper spielen die 
Schauspieler Nikolai Milowidow 
und Anna Boshenko, Ihre Kinder 
George — der Schauspieler Wladi­
mir Archipenkow, Nelly — die 
Schauspielerin Inessa Gorosche- 
witsch, Cora — die Schauspielerin 
Nadeshda Nasarkowskaja und Ro­
bert — die Schauspieler Jüri Pa­
now und Viktor Lobatschow.

In der zweiten Hälfte des Januar ' 
werden wir die Arbeit an W. Sob- 
kos Bühnenstück ,Der Golosejew- 
sker Wald' beginnen. In diesem- 
Bühnenstück wird der .Sowjetpa­
triotismus In den Tagen des Großen 
Vaterländischen Krieges und in un­
seren Tagen gezeigt. Die Auffüh­
rung dieses Bühnenstücks widmen 
wir dem Tag der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine. In diesem Jahr 

ihnen sind zwei neue Institute — 
ein landwirtschaftliches und

medizinisches, die dieser Tage in 
dem Verwaltungszentrum der Pro­
vinz. 'der Stadt Sinyjtshu, eröffnet 
wurden.

In Volkskorea funktionieren über 
100 Hochschulen.

Landwirt­
schaft 
im Aufstieg

BUDAPEST. (TASS). In der 
Landwirtschaft und der Nahrungs­
mittelindustrie Ungarns betrug in 
den letzten 10 Jahren der jährliche 
Zuwachs dec Produktion im Durch­
schnitt 4,8 Prozent Darüber berich­
tete auf der Beratung der Arbeiter 
dieser Zweige der Minister für 
Landwirtschaft und Nahrungsmit­
telindustrie der UVR Imre Dirnen.

Die Produktion der Landwirt­
schaft hat sich im verflossenen Jahr 
um 6 Prozent vergrößert, etwa 400 
neue Erzeugnisarten der Nahrungs­
mittelindustrie sind im Handel auf­
getaucht.

Als wichtigste Faktoren der im 
vorigen Jahr erzielten Erfolge 
nannte der Minister die hohen Ern­
teerträge in der Pflanzenzüchtung. 
Die geschaffenen Vorräte, sagte 
1. Dirnen, ermöglichen die ununter­
brochene Versorgung des Landes 
mit Brotgetreide und Futter wie 
auch ihren Export

Die Kinoliebhaber des Uralsker 
Pionierhauses werden aus Lil-1 
janowsk einen Film mitbringen, 
welchen sie „Stadt der Jugend von 
W. 1. Lenin" benennen wollen. Er 
wird in den Schulen und Kinder­
klubs der Betriebe vorgeführt wer- 

. den.

ist es ein Vierteljahrtnindert seit 
dem Sieg über das faschistische | 
Deutschland. Zu diesem Datum be-| 
reiten wir Jeshows Bühnenstück 
.Die Nachtigaliennacht' zur Auf­
führung vor.

Ich bin der Meinung, daß auch I 
die Aufführung des Bühnenstücks I 
des Alma-Ataers M. Rogowoi 
.Welcher Farbe ist der Regenbo­
gen' und der Komödie von L.' 
Lentsch .Du — das bin Ich' bei 
unseren Zuschauern Erfolg haben 
werden.

Mit Recht hat man uns kritisiert.1 
daß wir zu wenig Bühnenstücke! 
für den jungen Zuschauer auffüh-1 
rcn. In diesem Jahr bessern wir. 
diesen Fehler aus. Gegenwärtig | 
bereiten wir das Bühnenstück des 
bulgarischen Dramatikers P. Pan­
ischew .Vier Zwillinge' vor.

Das Jahr 1970 verläuft unter dem 
Zeichen des großen Ereignisses 
von Weltbedeutung — des 100. Ge­
burtstags W. I. Lenins. Wir machen 
auch unseren bescheidenen Beitrag 
zur Vorbereitung zu diesem ruhm­
reichen’Jubiläum. Die Schauspieler 
des Qramatheäters arbeiten an der 
Aufführung J. Tschepurins Büh­
nenstück .Mein Herz ist mit dir'. 
Am Tag der Feier des Jubiläums 
werden die Schauspieler unseres 
Theaters zusammen mit den Laien­
kunstkollektiven auf der Bühne des 
Palasts der Neulanderschließer eine 
Festaufführung geben, deren Regie 
mir anvertraut worden ist. Wie Sic 
sehen, stehen auf unserem Spiel­
plan in dlcsefn Jahr viele Gegen­
wartsstücke."

DRV. Die sozialistischen Linder < 
erweisen dem vietnamesischen Volk [ 
große ökonomische Hilfe. Hierher | 
werden neue Ausrüstungen für die 
Betriebe. landwirtschaftliche Ma­
schinen. Medikamente, Massen­
bedarfsartikel geliefert.

Diese Aufnahme wurde in der 
Halle der Hanoier Trlkotagenlabrlk 
„Dong Suanh" gemacht. Diese Hal­
le wurde während eines Bomben­
angriffs der USA-Luftpiraten zer­
stört und dann wiederaufgebaut. 

Jetzt wird in der Halle eine neue Trok- 
kenanlage aus der DDR montiert. 
Im Vordergrund — Fachmann aus 
der Stadt Gera (DDR) Horst 
Plick (links) und sein vietnamesi­
scher Kollege Do suan Hlen.

Foto: W. Sobolew

Dem 
Jubiläum 
entgegen

ULAN-BATOR. (TASS). Von den 
ersten Tagen des neuen Jahres an 
traten' die Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten der 
Industriebetriebe der Mongolei die 
Stößärbeitswacht zu Ehren des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins an.

Einige Jahre tragen wir in Eh­
ren den hohen Titel eines Betriebs 
der sozialistischen Arbeit, betonte 
in einem Gespräch mit einem TASS- 
Korrespondenten der. Sekretär des 
Parteikomitees der Ulan-Batorer Ei­
senbahn B. Batsuch. Die Produk­
tionsaufgaben in dem eben zu Ende 
gegangenen Jahr haben wir um l’J 
Tage vorfristig voll und ganz erfüllt. 
Heute arbeiten die Transportarbei­
ter hingebungsvqll an der Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen — zum 22. 
April die Planaufgaben für vier 
Monate dieses Jahres zu erfüllen.

Wie zuvor sind in den ersten Rei­
hen der Wetteifernden zu Ehren des 
’.OO. Geburtstags W. I. Lenins die 
Kollektive des Scharyngolsker Koh­
lentagebaus, der Ulan-Batorer Brot­
fabrik und des Barchansker Kalk- 
sandziegelwtrks.

Im Jubiläumsjahr soll der Um­
fang der Industrieproduktion im 
Vergleich zu 1969 um mehr als 15 
Prozent vergrößert werden. Dut­
zende Großbetriebe, die mit Hilfe 
oer Sowjetunion und anderer sozia­
listischer Länder gebaut werden, 
nehmen den Betrieb auf.

Ersprießliche Zusammenarbeit
SOFIA. (TASS). Die enge Zu­

sammenarbeit Bulgariens mit den 
Mitgliedsländern des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
(RGW) ist der wichtigste Faktor 
des Aufschwungs seiner Ökonomik. 
Besonders günstig wirkt sie sich auf 
die Entwicklung der Industrie Bul­
gariens aus. In kurzer Frist wurden 
im Lande die wichtigsten Produk­
tionskapazitäten der Energetik, des 
Eisen- und Nichteisenhüttenwesens, 
des Maschinenbaus und der chemi­
schen Industrie geschaffen. Mit Hil­
fe der Sowjetunion wurden in der

So Ist es bestimmt schwerer, den 
Weg bis zur Rasfstelle zurückzu­
legen. Und es ist nicht ihre Schuld, 
daß hier zu wenig Schnee für einen 
fröhlichen Spaziergang durch den 
Kiefernwald Hegt. Doch sie alle 
sind echte Touristen, die wegen 
der Schwierigkeiten nicht weinen.

Deshalb tragen sie jetzt Ihre Ski 
nul den Schultern und warlen ge­
duldig auf den Tag. da alles um­
gekehrt wird.

Foto: W. Rudenko

RriiiMniiprn
Wachstum
der Seeverbrndungen

BERLIN. (TASS). Das verflosse­
ne Jahr-hat in der Entwicklung 
der.Schiffahrt und des Schiffbaus — 
wichtiger'Zweige der Volkswirt­
schaft der Deutschen Demokrati­
schen Republik — neue Erfolge 
gebracht.

Die Handelsflotte der Republik 
hat im Jahre 1969 noch 7 moderne 
Seeschiffe bekommen. Der Handels­
flotte gehören 169 Trockenfrachter 
und Tanker mit einer Gesamtwas­
serverdrängung -von 1,15 Millionen 
Tonnen an.

Zu ck er s ieder ei vo l l endet
BRATISLAVA.*(TASS). In der 

Slowake1, dauerte die Verarbei­
tungssaison der Zuckerrüben der 
neuen Ernte 108 Tage. Elf • Betrie­
be der Republik lieferten den Kon­
sumenten • 200000 Tonnen Zucker.

Die jetzige‘Kampagne der Zuk-

Zwischen den Schulen in der

Republik allein etwa 100 große me­
tallurgische, chemische. Encrgie- 
und Maschinenbauobjekte errichtet

Auch andere sozialistische Länder 
erweisen Bulgarien Hilfe. So betei­
ligt sich die Deutsche Demokrati­
sche Republik am Bau großer Kühl­
anlagen. Textilbetriebe, eines Ze­
mentwerks und einer Zuckerfabrik. 
In Zusammenarbeit mit der Tsche­
choslowakei wurden -im Lande ei-.‘ 
ne Reihe von Wasser- und Wärme­
kraftwerken. eine Lederfabrik, eine 
Halle des Warmwalzens der Nicht­
eisenmetalle sowie ein Werk für 
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Die internationalen Seeverbin- 
dungen der DDR wachsen ao. 
Zwecks weiterer Entwicklung die­
ser Verbindungen beginnt im neuen 
Jahr ein Volksbetrieb „Doitfracht" 
zu funktionieren.

Die Gütcrumschlagsleistung der 
Häfen'der DDR nimmt fortwährend 
zu. Nach ?>litleilungen der Presse 
betrug die Gütcrumschlagsleistung 
des neuen Hafens in Rostock im Jah­
re 1969 8 Millionen Tonnen, um ei­
ne Million Tonnen mehr als 1968.

kersiederci verlief unter den beson­
ders schweren Bedingungen des 
ungewöhnlich rauhen Winters für 
die Slowakei.‘Aber dank der exak­
ten Organisation wurden die 
Schwierigkeiten überwunden. Die 
Betriebe arbeiten Tag und-NachL 
Alle'Rüben wurden ohne’Verluste

Akkumulatoren gebaut.
Bulgarien spezialisiert sich im 

Rahmen des RGW in der Produk­
tion einer Reihe von Maschinen. 
Es deckt einen bedeutenden Teil 
des Bedarfs der Mitgliedsländer 
des RGW an Elektrokarren und 
elektrischen Hebzeugen. Ihr größ­
ter Käufer ist die Sowjetunion. Im 
bulgarischen‘Export nehmen ei­
nen wichtigen Platz die elektro­
technische Ausrüstung. Metallbear­
beitungsmaschinen, Speisetransfor­
matoren. lartdwirtschaftliche und 
andere Maschinen ein.

Entwicklung 
des Tourismus

BERUH. (TASS). Etwa 750 000 
Touristen sui 60 Länttern der Wei* 
besuchten im Jahre 1969 die Deut­
sche Demokratische Repi^kk. Mit 
HiKe des Touristenbüros machten 
sich de ausländischen Geste m t den 
Erfolgen der Werktätigen des ersten 
deutschen sozialistischen Staates be­
kannt, besichtigten vielzählige Denk­
mäler der Kultur und andere Sehens­
würdigkeiten der Republik.

Die Regierung der Deutschen De­
mokratischen Republik erweist der 
Entwicklung des Tourismus «m Land 
Unterstützung. Dos Netz der Hotels, 
Campings und Tourisfenherbergen 
für ausländische und örtliche Touri­
sten wird erweitert.

Ihrerseits unternahmen 500 000 
Werktätige der DDR im vorigen 
Jahr Reisen auf Touristenscheinen in 
die UdSSR, Bulgarien, Polen. Ungarn, 
in die Koreanische Volksdemokra­
tische P.epublik und in die Verei­
nigte Arabische Republik.

verarbeitet Die Bauarbeiter der 
Slowakei erwiesen eine große Hil­
fe.-indem sie den ersten Bauab­
schnitt des größten Zuckerkombi­
nats in der Tschechoslowakei 
„Dunaier ■ Erntezeit"* unweit von 
Bratislava dem Betrieb übergaben.

-i Deutschen Demokratischen Repu­
blik und volkseigenen Betrieben 
oder wissenschaftlich-technischen 
‘Institutionen. zwischen Schulklas­
sen und Brigaden in Fabriken gibt
es Patenschaften, deren Zahl hoch 
In «die Tausende geht. Auf diese 
Weise beschreiten Arbeiter den Weg 
der Zusammenarbeit mit Pädago­
gen und Eltern, um die Ausbildung 
und Erziehung der Kinder im ge­
sellschaftlichen Interesse zu unter-^ 
stützen. Oft haben die Arbeiter*! 
oder Techniker ihre Patenkinder 
im Betrieb zu Gast.

UNSER BILD: Eine Klasse der 
Martin-Andersen-Nexö-Obersc hule 
bei den Arbeitern des Funkwerns 
Dresden

Foto: ADN

Für unsere 1 
Zelinoarader 
und KoKtschetaweri
Leser j

18.00—Fernsehjournal für Pioniere 
„Fackel“

18.45—Fernsehskizze
18.55—Konzertsaal „TV“
19.30—Informationsprogramm „Auf 

Nculandbahnen"
19.50—Filmkonzert „Humoresken

von Valentin Katajew'*
20.30—Ferschnachrichtcn (kas)
20.45—„Auf den Feldern des

Ischimgcbiets" — Sendung 
in kasachischer Sprache

21.30—Moskau. „Lenin-Uni versitât 
der Millionen". Die Politöko­
nomie des Sozialismus. „Äs­
thetik, Psychologie und Phy­
siologie der Arbeit"

22.30—Hockev. „Spartak“ (M) — 
„ZSKA“

00.45—„Der Reichtum deines Le­
bens". „Erstes Buch“
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